ag 


27. Jahrgang. 
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Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 27. Jaunar. (W. T.) Der auf den 
30. Januar feſtgeſetzte Subſeriptionsball iſt auf den 
3. Februar verſchoben worden, weil der Kaiſer dem⸗ 
ſelben beſtimmt beizuwohnen wünſcht. 


Telegraphiſche Nachrichten der Danz. Ztg. 
London, 26. Januar. Wegen der am Sonn⸗ 
abend ſtattgehabten Exploſionen hat bis jetzt noch 
keinerlei r 500 ſtattgefunden. Die Polizei ent⸗ 
faltet eine ſehr rege Thätigkeit in der Ueberwachung 
der Hafenplätze, namentlich in Dover. a 


Politiſche UMeberſicht. 

Danzig, 27. Januar. 
„Die ſcharfe Kritik, welche am vergangenen 
Freitag und Tags darauf im preußiſchen Abgeord⸗ 
netenhauſe von verſchiedenen Rednern des Centrums 
und der deutſchfreiſinnigen Partei, namentlich durch 
den Abg. Rickert an den Entrüſtungsſtürmern 
des 15. Dezember geübt worden iſt, hat ins Schwarze 
getroffen. Der beſte Beweis dafür iſt der maßloſe 
Grimm, mit welchem jetzt verſchiedene Blätter der 
abgefertigten Parteien, namentlich ſolche, die ſeiner 
0 mit allen Kräften den Sturm mit angeblaſen 
haben, über den Abg. Rickert herfallen, ſo die 
„Nordd. Aue Sig. die „Poſt“, das „Deutſche 
Tageblatt“ u.a. Die ganze Hetze iſt jetzt gegen dieſen 
Abgeordneten gerichtet, und zwar in einer Sprache 
von derjenigen Nobleſſe, durch welche die ge⸗ 
nannten Blätter männiglich bekannt ſind. Da giebt 
es Vergleiche mit „dummen Jungen“, mit „Schul⸗ 
buben“ und was ſonſt der Zärtlichkeiten mehr ſind 
— was fehlt uns noch mehr von conſervativen 
Anſtandsmuſtern? Die „Nordd. Allg. Ztg.“ nun 
vollends! Die ſtellt die Sache factiſch ſo dar, als 
hätte Rickert, „der wohl etwas von dem Ehrgeize 
eines Cäſars an ſich hat“ ſich mit ſeinem Auftreten 
gegen die ungerechtfertigte Ausbeutung desReichstags⸗ 
votums vom 15. Dezember „nunmehr für eine 
Coalition zwiſchen Demokratie und Ultramontanis⸗ 
mus entſchieden“, um dieſe Verbindung als, Leiter 
zum Miniſterium“ zu benutzen, und nun beſchäftigt 
tie ſich mit dieſem „Miniſterium Rickert“ gleich, als 
wenn das Märchen von dem miniſterſtürzenden und N, 
portefeuillelüſternen Abgeordneten etwas ganz neues 
und nicht ſchon zehn Mal auf ſeinen 9 Werth 
zurückgeführt worden wäre. Wir haben keine 
Neigung, dieſem Thema wieder nahe zu treten und 
haben es auch nicht nöthig, unſern Bemerkungen 
\ g Entrüſtungsbewegung ſelbſt etwas weiteres 
ügen. \ 
Fragt man ſich, warum man gerade über den 
Abg. Rickert ſo wüthend herfällt, ſo liegt ja der 
Grund auf der flachen Hand! Herr Rickert iſt be⸗ 
kanntlich in der Frage, über die am 15. Dezember 
abgeſtinimt wurde, ganz neutral. Er hat weder 
der Fractionsſitzung, in welcher die Ablehnung be⸗ 
ſchloſſen wurde, noch der Plenarſitzung beigewohnt, 
da er damals, um ſein Wahlrecht auszuüben, in 
Danzig weilte. Daß nun gerade ein ſolcher Abge⸗ 
ordneter es unternommen hat — beiläufig be⸗ 


iſerlichen Poſtanſtalten des Jn⸗ und Ausl. 
Naum 20 3 — Die „Danziger Zdn 


Al e erſchetnt täglich 2 Mal mit Ausnahme von 
ziger Zeitung dermit 


oder deren 


* 


wohl ſolche, welche eine Erhöhung des Tabakzolls 
auf 124 Mk. gleichzeitig mit der Erhöhung der 
Getreidezölle verlangen, aber keine einzige für das 
Tabakmonopol. So viel bekannt, iſt die einzige Anz 
regung in dieſem Sinne in einer Deutschen der 
elſaß⸗lothringiſchen Regierung an den Reichskanzler 


mitgetheilt worden iſt. Die „Kreuzztg.“ ſcheint es 
nicht abwarten zu können, bis der Reichstag in die 
miniſter v. Scholz kürzlich im Abgeordnetenhauſe 
ausdrückte, „ins Auge zu ſehen“. 


6 Nach der heute Morgen telegraphiſch mitge⸗ 
theilten Meldung des „Berl. Tagebl.“ iſt nunmehr 
der Mörder des Polizeiraths Rumpff in Frank⸗ 
furt a. M. in der Perſon des in Hockenheim Ver⸗ 


Zweifel darüber behoben, daß die Blutthat auf 
anarchiſtiſche Beſtrebungen zurückzuführen ſei. 


manche Momente geltend gemacht. Mit der Conſta⸗ 
tirung der anarchiſtiſchen Urheberſchaft gewinnen 


Verhängung des kleinen Belagerungszuſtandes über 
Frankfurt a. M. und natürlich auch Offenbach vor⸗ 
gehen wolle. Das Ideal des Miniſters v. Putt⸗ 


Regime des kleinen Belagerungszuſtandes geſtellt 
würden, naht ſich demnach der Erfüllung. 


Aus Dresden wird der „Germania“ geſchrieben, 
daß die dortige Sicherheitsbehörde im höheren Auf⸗ 
trage eine Maſſenausweiſung von Czechen vorbereitet, 
weil dieſelben im Verdacht ſtehen ſollen, nihiliſtiſche 
und ſocialdemokratiſche Propaganda zu pflegen. 
Die „Germania“ fühlt ſich veranlaßt zu conſtatiren, 
daß die Czechen in Dresden die Mehrzahl der dort 
gegen 14 Tausend zählenden Katholiken bilden. Das 
hat nun ſicher mit ihrer Ausweiſung, wenn ſie wirk⸗ 
lich geplant wird, abſolut nichts zu thun. Anderer⸗ 
ſeits iſt es richtig, woran die „Germ.“ gleichzeitig 
erinnert, daß bisher noch nichts in die Oeffentlichkeit 
getreten iſt, daß irgend ein Czeche der ſocialdemo⸗ 
kratiſchen oder nihiliſtiſchen Umtriebe beſchuldigt 
worden wäre. Wie dem aber auch ſei, die Regie⸗ 
rung hat in dieſem Punkte vollſtändig freie Han 
und es iſt ihr unbenommen, in Dresden gegen 
Czechen ebenſo vorzugehen, wie d 
leben li die ji 
Es wird in Abrede geſtellt, daß ‚wife 
Oeſterreich und Deutſchland bezw. land 
Abſchluß eines ähnlichen Vertrages bevorſtehe, wie 
das ruſſiſch⸗preußiſche Auslieferungs⸗ Abkommen. 
Dieſes Dementi erklärt ſich zunächſt dadurch, daß 
ſolche Verträge, wenn ſie öſterreichiſch⸗ungariſcher⸗ 
ſeits abgeſchloſſen werden ſollten, vorher auf 
dene e Wege erledigt werden oder 
wenigſtens den, ungariſchen Reichstag paſſiren 
müßten. In Wien wird es auch als unzutreffend 
1 1 9 Faden hr Ne 
: ; h 0 ertrag mit Verabredungen bei der Monarchen⸗ 
Gelegen A en ee nicht, die Sufammenkunft in Shermiewice ate 
15 0 3 ihm fälſck 1 ch 1e om Zaune Allerdings iſt über dieſes Abkommen ſchon lange, 
ollen die wirkli 0 10 5 10 Ae bevor noch von der Monarchen⸗Zuſammenkunft die 
Reichstagsheſchluſſes klarzulegen, das iſ den 1 def ae Bere denn ert in S 
die denſelben To coloſſal aufgebauſcht Een 150 den fein erſt in Skierniewice erzielt 
natürlich ſehr unangenehm. Herr Rickert hat der 1 — 

Ablehnung der betreffenden Poſition ſelbſt nie das In Berliner diplomatiſchen Kreiſen hat die 
Antwort Englands auf die franzöſiſchen Vorſchläge 


en hren 55 Klage ue Bar feine Dar⸗ 
wahren Sachlage, um jo ſchlagender der | bezüglich der ägyptiſchen Angelegenheit einen ſehr 
A erbrachte Nachweis, daß es ſich in] günſtigen Eindruck gemacht. Man glaubt, daß fer 
5 irklichkeit um eine ganz unterg eordnete Sache die ſtreitigen Fragen ſehr bald zwiſchen England 
Handelt und nicht um eine Staatsgction erſten | und Frankreich eine Verſtändigung erfolgen werde 
Ranges, wie man das bethörte Volk hat glauben] welche dann den übrigen Mächten den Ausgleich 
Nicken wollen. Man empfindet es, daß gerade | erleichtern müßte. Der Conferenz⸗Gedanke wird 
Rickerts Ausführungen dazu beitragen werden, die dabei, wie uns geſchrieben wird, noch immer feſt⸗ 
gehalten. Man glaubt auch noch, daß es ſich er⸗ 


Luft von dem unendlichen Qualm zu reinigen, den 
die Entrüftungsftürmer haben auffteigen laſſen.] möglichen werde, die Conferenz in Paris abzuhalten. 
i Inzwiſchen iſt das Ende der Congo⸗Conferenz 


Hinc illae lacrimae 
noch immer nicht abzuſehen. 


In der geſtrigen Reichstagsſitzung k 

einer bemerkenswerthen nn über dae ute 
ſteuerfrage. Wie weit entfernt die Reichsregierung 
von dem Gedanken iſt, zu einer durchgreifenden 
Reform der Zucker⸗ und Branntweinſteuer die Hand 
zu bieten, erhellt aus dem Schlußſatze der Erklärung 
19275 Schatzſceretärs v. Burchardt, die Regierung | her äftigt den iſt, daß die Arbei 

werde in erſter Linie das Intereſſe der Induſtrie e e Ei, ee 
und Landwirthſchaft berückſichtigen, das finanzielle 
Intereſſe aber ſolle zurückſtehen. In ähnlicher Weiſe 
hat der, preußiſche landwirthſchaftliche Miniſter 
neulich im Abgeordnetenhauſe die Anſichten der 
Regierung über die Lage dieſer landwirthſchaftlichen 
Nebengewerbe entwickelt. Die agrariſchen Geſichts⸗ 
punkte beherrſchen immer ausſchließlicher die Steuer⸗ 
politik der Reichsregierung. Es iſt alſo alle Ausſicht 
vorhanden, daß der Antrag Graf Hacke wegen Ver⸗ 


mangelnde — Uebereinſtimmung zwiſchen Portugal 
und Frankreich. Es verlantet e 
ſtimmtheit, daß in den letzten Tagen auch in dieſer 
Beziehung bedeutende Fortſchritte gemacht worden 
ſeien, womit aufs neue die allſeitige Vorausſetzung 


ferenz mit einem durchaus befriedigten Ergebniß ab⸗ 
ſchließen würden. 


Der franzöſiſche Miniſterpräſident Jules Kerr 
beabſichtigt, wie dem „Reichsb.“ aus Paris 955 
meldet wird, neue Creditforderungen für Tongking 
einzubringen, da nach Anſicht des neuen Kriegs⸗ 
miniſters, General Lewal, die finds bewilligten 
Mittel durchaus unzureichend 


längerung der Creditfriſt und die Anre f ü i 

de io die Anregung des Abg. zufolge für coloniale Zwecke neun beſondere 

rehelhäufer wegen Zulaſſung ſteuerfreier Nieder⸗ Chaf eur⸗Negimenter a 16 Compagnien gebe 
sen won Rohzucker — obgleich Staatsſecretär] werden ſollen. Außerdem iſt abermals eine 


90 aa 9 11 e Be⸗ 
e erſch meg und obgleich der Bundes= | Herren Grevh und Ferry find nämlich im letzten 
e ee e e e Augenblick 5 Wanted dena ob 5 im Hin⸗ 
No a at — ſchließlich doch auf blick ie neueſten Nachrichten aus China ni 
Alleen der Steuerzahler verwirklicht 1 5 Heer war be i e 
N eich die Einnahmen des Reichs aus der Zucker⸗ 
ee im nächften Jahre vorausſichtlich auf 
Bet ill. Mark, d. h. auf die Hälfte des normalen 
5 rages herabſinken werden. Man darf unter 
dieſen Umſtänden auf den weiteren Verlauf der 
Budgetcommiſſion, welchen der 


partielle Miniſterkriſis ausgebrochen. 


alten. Dies iſt aber nur möglich, wenn die beab⸗ 


Marineminiſterium aufgegeben wird. Im letzteren 
Falle will nun aber der Handelsminiſter Rouvier 
demiſſioniren, da er bei Uebernahme des Porte⸗ 
feuilles dieſe Lostrennung zur Bedingung ge⸗ 
macht hatte. 


Die italieniſche Deputirtenkammer begann geſtern 
die Berathung der auf die Colonialpolitik bezüg⸗ 
lichen Interpellationen. Der Deputirte Derenzis 
erklärte, er vermöge den Nutzen der Occupation 


Actathungen in der b 
Antrag Hacke überwieſen worden iſt, geſpannt ſein. 


Das Tabakmonvp itt i hr i 
Vorn T tononol tritt immer mehr in den 
die dergrund. Die „Kreuzztg.“ behauptet jetzt ſogar, 
8 an den Reichstag gelangten Petitionen bewieſen, 


aß das Verlangen nach dem Monopol ſich imm 
1 | er 
05 geltend mache. Welche Petitionen die „Kreuz | von Aſſab oder von anderen Punkten im Rothen 
Yes Sinne hat, jagt fie nicht. In dem dem] Meere nicht einzuſehen, würde auch die Errichtung 


von landwirthſchaftlichen Colonien der Errichtung 


fandestage mitgetheilten Verzeichniß der Petitionen 5 
von Handelscvlonien vorziehen, mindeſtens aber 


Anden fich, namentlich aus Süddeutſchland, 


Sonntag AEe 
nommen. Er 


der Zweck der italieniſchen Expedition lediglich darin 
i ler] beſtehe, Occupationen am Rothen 
enthalten, welche aber dem Reichstage bisher nicht j 
Rothe M 
werde Barenzo Sprach ſich gegen jede Colonial⸗ 
Lage kommt, dem Tabakmonopol, wie ſich e 0 


und militäriſchen Grundlage, woran es Italien 


das Reſultat erſt abwarten, bevor man ſich zu⸗ 


hafteten thatſächlich entdeckt und außerdem jeder 


Bisher wurden bekanntlich dagegen noch immer 


die Gerüchte auch wieder an Wahrſcheinlichkeit, daß 
der Miniſter v. Puttkamer unverzüglich mit der 


anſchluſſes der freien und Hanſeſtadt Bremen. 


kamer, daß alle großen Induſtriecentren e g i ; 5 
daß 90 5 f unter das darin für Arbeiten zur Sicherung der Fundamente des 


Botſchaftsgebäudes (Palazzo Caffarelli) in Rom an ein- 
maligen Ausgaben 107 200 l verlangt. 


empfehlen die Bewilligu 
Winter in 
Palaſt ſichern müſſe. 


die Forderung. 
der J 
des 


ſteuer von ſechs auf neun M 
änderte Annahme des Titels. des 


egen den Vorwurf in Schutz, daß ſie nicht der Zucker⸗ 


Fortſch 

nahme der Rübenbauer und der Anbau zuckerreicher Rüben 
dahin geführt. Der Reichskaſſe fließt nun hauptſächlich 
vom 
zu; dieſer Conſum iſt aber in den letzten Jahren lange 
nicht in dem i 
iſt auch der Meinung, daß das beftehende Geſetz in der 
Richtung abgeändert werden muß, daß die Reichskaſſe 
annähernd die früheren Einnahmen wieder erhält, und 


ſteuer 1 und ausführbar iſt, ob ſie facultativ oder 
obligatori i 
engerem Sinne oder als Conſumſteuer geftaltet werden 
17 über alle dieſe Fragen iſt die Induſtrie als ſolche 
nicht im 


nicht fade Zeitpunkt die Intereſſen der Fabrikation 
ni 


jährige i 
Ich halte die Kriſe 
Jahr aber wird die Nothlage überall anerkannt. Die | auf 


Induſtrie hat ſich nun zunächſt ſelbſt zu helfen geſucht, 
und es iſt der Beſchluß zu Stande gekommen, im nächſten 
Jahre 20—25 % 0 
Ueberproduction vermindert werden würde. i 
Directoriums des Vereins für die Zuckerinduſtrie wurde 


ſteuerfreie Läger für Zucker einzurichten, die aber als 
Inland betrachtet werden ſollten; der Bundesrath habe 
aber ohne Angabe von Gründen die Bitte abgeſchlagen. 
Wir bitten nunmehr in der Reſolution, daß die neun⸗ 


Die Vorbedingung monatliche Creditfriſt, welche bis 1869 beſtand, ſtatt der 


für den Abſchluß der Arbeiten iſt die — bisher 


nun aber mit Be⸗ d 


Con: | ordentliche Nachſicht der Reichsregierung gerade an den 


Zuckerfabriken ſelbſt ſich gerächt. Die Ueberfluthung des 
ganzen Weltmarktes geht faſt ausſchließlich von Deutſch⸗ 


iſt bei uns groß gezogen worden durch die Lage der 


. ind. Der letztere 
will der Kammer einen Vorſchlag übergeben, Hen 5 


Die 


gerathener wäre, den Marineminiſter Pet 
5 im ir bra. Melafe Test 
würdiges Schauspiel, daß Vertreter einer Induſtrie ſelbſt 


ſichtigte Los Colonialver | ee „Vert Sun: 
ſichtigte Lostrennung der C waltung vom an die Reichsregierung die dringende Bitte richten, man 


offene Hand mit Freuden ergreift. Ebenſo ablehnend ver⸗ 
hält ſie ſich ja auch in Bezug auf die Reform der 


Bedeutung dieſer Induſtrie für die Landwirthſchaft und 


änderte Fabrikationsverfahren. 


ung Montag früh. — Deftellungen werden in der Erpeditlon, Ketterhagergaffe Nr. 
ro Quartal 4,50 &, durch die Poſt bezogen 5 K. — Inſerate koſten für bie Petitzeile 
ktiongaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen 


ie 


nüßten etwaige Occupationen am Rothen Meere 
nen Weg nach dem Mittelländiſchen Meere bilden. 
amporeale fürchtete, daß Italien ſich ohne prak⸗ 
ſchen Zweck opfere und Gefahren ausſetze. Wenn 


Meere vorzu⸗ 
nehmen, ſo ſei zu beſorgen, daß Italien durch das 
eer vom Mittelländiſchen Meere abgezogen 


Politik aus; feiner Anficht nach bedürfe es, um 
etwas Großes zu vollbringen, einer ſoliden finanziellen 


l 
noch ziemlich mangele. Falls die Regierung andere 5 5 


Ziele als Aſſab im Auge haben ſollte, müſſe man augenblick 


G 
0 . 5 ehr richtig! 
ſtimmend und billigend äußere. Oliva verlangte 
Auskunft darüber, wie man die coloniale Thätig⸗ 
keit und die colonialen Intereſſen Italiens, ins⸗ 
beſondere in Afrika, zu ſchützen gedenke. 

Die Berathung wurde hierauf auf heute vertagt. 


0 


Reichstag. 
34. Sitzung vom 26. Januar. 


„Eingegangen iſt ein Geſetzentwurf, betreffend den 
Beitrag des Reiches für die Koſten des Zoll⸗ 


Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die erſte Be⸗ 
rathung eines Nachtragsetats für 1884/85. Es werden 


darauf der Landwirthſchaft dieſe wichtige Induſtrie zu 
erhalten. (Lebhaftes Bravo rechts.) x 

Abg. e (nat.⸗lib.)? In Betreff der 
Kriſis kann ich 


ie Regierung trotz der Erklärungen 
ihres Vertreters von einem Theile der Schuld wenigſtens 
an dem finanziellen Rückgang nicht freiſprechen. Wären 
die zahlreichen Mahnungen aus dieſem Haufe, nament⸗ 
lich die des Hrn. v. Bennigſen, beſſer beachtet worden, fo 
hätte der Ausfall unmöglich die jetzige Höhe erreichen 
können. An und für ſich iſt die 1 05 nur zu einem 
außerordentlich geringen Theil durch den Mangel ein⸗ 
greifender geſetzgeberiſcher Maßregeln perurſacht worden. 
Im Weſentlichen halte auch ich die Kriſis für eine vor⸗ 
übergehende. Ohne definitipe Regelung der Zuckerſteuer 
kann aber eine dauernde Geſundung nicht eintreten. Was 
zunächſt zur Abhilfe vorgeſchagen wird, das ſind Pallia⸗ 
kivmaßregeln für den Augenhlick: zunächſt die Reſoution 
rafen Hacke, die ich auf das Wärmſte unterſtützen 
möchte. Sodann will die Regierung eine Vorlage brin⸗ 
gen, wonach das Geſetz vom 7. Juli 1883 über die Feſt⸗ 
ſte ung, der Ausfuhrvergütung auf ein Jahr verlängert 
wird. Lebhaft bedauern muß ich, daß die Bitten der In⸗ 
tereſſenten um die Geſtattung ſteuerfreier 0 ohne 
Gründe abſchlägig beſchieden iſt, und ich bedauere 
9 | di ß dies in Betreff der Raffineure ge- 


rs, daß dies 
Als de initive Maßregel fordern meine 


Geh. Leg.⸗Rath Humbert und Abg. v. Bunſen 
ng als ſehr dringend, da der 
die beſte Bauzeit ſei und man den 


Das Haus tritt ſofort in die 2. Leſung und bewilligt 


Rom 


Zweite Berathung des Reichshaushaltsetats (Etat 
ölle und Verbrauchsſteuern). : 

u Titel 3 (Rübenzuckerſteuer) liegt ein Antrag 
es Grafen v. Hacke vor, den Bundesrath zu erſuchen, 
einen Beſchluß dahin zu faſſen, daß für das Creditjahr 
1884/85 die Friſt für die Entrichtung der Rübenzucker⸗ 
onate verlängert werde. 
Referent v. Wedell⸗ Malchow empfiehlt die unver⸗ 


Abg. Graf Stolberg (conf.) nimmt die Regierung 


iſis vorgebeugt hahe. Sie hätte das nicht vermocht, 
d auch jetzt würde eine Reform der Steuer höchſt 

auf dieſe Induſtrie wirken. Redner wünſcht 
Prolon d Verhältniſſes auf ein 


* es beſonde 

we nd ich ein in der nächſten Seſſion vorzu⸗ 

legendes Zuckerſteuergeſetz. Wir ſtehen mit der geſammken 
deutſchen Zuckerinduſtrie auf dem Standpunkt, daß die 
Grundlagen der Geſetzgebung von 1869 überwunden ſind 
und daß die Vergütung nicht höher ſein darf als die 
Steuer. Dabei iſt aber ganz unabweislich, daß die Ver⸗ 
gütung nicht nach den 1 ſondern nach den 
Durchſchnittsſätzen berechnet werden muß, alſo nach den 
Durchſchnittserträgen der verſchiedenen Gegenden und 
Jahre, wobei denen, die über dem Durchſchnittspreis 
des Fabrikationspreiſes in dem Rübenbau arbeiten, 
immer eine kleine Prämie bleiben muß. (Sehr richtig! 
links.) Dies iſt bei beiden Arten des Syſtems un⸗ 
möglich zu beſeitigen, aber auf ein ſehr geringes Maß 
u beſchränken. Denn die Geſetzgebung vermag den 
Fortchritten der Induſtrie und Rübencultur ſo genau 
zu folgen, daß eine Kriſis, wie die jetzige, ſich nicht zu 
wiederholen braucht. Bei der Fabrikatſteuer werden 
die Preisverhältniſſe der zuckerreichen Rüben vollſtändig 
andere und eine enorme Hmmälsung in den bisherigen 
die en wird unvermeidlich. Die Rückwirkung auf 
die Finanzen liegt zu Tage. Ein ſchroffer Uebergang 
zur Fabrikatſteuer würde unmöglich dem Staat bedeutende 
Mehreinnahmen ſchaffen; man müßte fie mit Rücksicht 
die betreffende Induſtrie und die Landwirthſcha 
außerordentlich niedrig bemeſſen, 1 auf die Hälfte 
der jetzigen, auf 4% Jedenfalls müßten Sie (die 
Freunde der Fabrikatſteuer) eine Periode ſchaffen, unter 
deren Herrſchaft ſich der Uebergang der Preis⸗ und 
Pachtverhältniſſe ruhig vollziehen, und, was noch wichtiger 
iſt, der and Conſum ſtärker entwickeln kann. Die 
Entwickelung dieſes Conſums iſt bei der Fahrikatſtener 
nothwendig, weil der bisherige beſondere Anreiz der 
Exportprämie mit ihrer Einführung zum größten Theil 
abgeſchnitten wird. Was die Vermehrung des Conſums 
betrifft, ſo habe ich die Meinung, daß der Zucker im 
Verhältniß zu allen Steuern, die Salzſteuer natürlich 
ausgenommen, entſchieden viel zu hoch beſteuert iſt, und 
daß das engliſche Syſtem, den Branntwein allmälig zur 
ergiebigſten Einnahmequelle zu machen, dagegen den Zucker 
frei zu laſſen, auch für uns als die wünſchenswertheſte 
Direction erſcheint, wenn auch bei unſerer augenblicklichen 
finanziellen Lage noch keine Rede davon ſein kann. 

Staatsſecretär v. Burchard: Wie die verbündeten 
Regierungen über die definitive Geſtaltung der Steuer 
gedacht haben, geht aus den in der vorigen Seſſion ge⸗ 
machten Vorſchlägen hervor. Ich habe keinen Grund, 
anzunehmen, daß die Regierungen heute anderer Meinung 
ſind. Den beim Bundesrath geſtellten Anträgen au 
Bewilligung von Privatlägern für zur Ausfuhr be⸗ 
ſtimmten Zucker iſt, wo es anging, ſtattgegeben worden. 
Dagegen hat der Bundesrath die Anträge, welche ver⸗ 
langten, daß der Zucker, der aus ſolchen Lägern heraus 
im Inland verkauft wird, nicht verzollt werden, ſondern 
gegen bloße Rückzahlung der Bonificgtion in den Ver⸗ 
kehr kommen ſollte, nach eingehender Prüfung abgelehnt. 
Der Bundesrath trug nämlich erſtens Bedenken, ſolchen 
Anträgen eigenmächtig, ohne geſetzliche Regelung, zu ent⸗ 
ſprechen. Zweitens wäre auch, wenn man den Anträgen 
entſprochen hätte, eine weſentliche Verſchiebung der 
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von alten Fabriken, ſowie durch die rapiden 
ritte der Technik. In erſter Linie hat die Zu⸗ 


Conſum im Inlande die Einnahme an Zuckerſteuer 


Maße wie früher geſtiegen. Die Induſtrie 


leichzeitig muß es im Sinne des jetzigen Standpunkts 
er Fabrikation modificirt werden. Ob eine Fabrikat⸗ 


ch ſein ſoll, ob ſie als eine Fabrikatſteuer in 


t im Stande, eine ſichere Auskunft zu geben. 
Einig iſt man nur darüber, daß der für die Reform 


dieſe mindeſtens ein⸗ 
die Induſtrie durchaus angewieſen 
für vorübergehend. Für dieſes 


Wigen dürfe. Auf 
ehe Inn 


Rüben weniger zu bauen, wodurch die 
Seitens des 


im Oktober die Bitte an den Bundesrath gerichtet, 


gegenwärtigen ſechsmonatlichen vom Bundesrath wieder 
eingeführt werden möge. An der gelen, fene dieſer 
Bitte ſind nicht blos die Zuckerinduſtriellen, ſondern auch 
er ganze Handelsſtand, auch die Kapitaliſten, welche die 
Garantie für die Steuer übernehmen, intereſſirt. (Beifall.) 
Abg. Haerle (Volksp.): Einen wunderen Fleck, als 
die Rübenzuckerſteuer, giebt es im ganzen Reichshaus⸗ 
haltsetat nicht. Am allerverderblichſten hat die außer⸗ 


land aus. (Widerſpruch rechts.) Die Ueberproduction 


Geſetzgebung, Der Reichsſchatzſecretär hat mit Recht in 
der Commiſſion davon geſprochen, daß man ſich keine 
Uebereilung in dieſer Beziehung zu Schulden kommen 
laſſen dürfe, daß die Regierung ſich zur Fertigſtellung 
ihrer Entwürfe zwei Monate Friſt gönnen könne. Was 
ſoll aber in dieſer Zwiſchenzeit geſchehen? Es müßte doch 
mindeſtens auf eine Verminderung des Anbaues von 
Rüben noch in dieſem Jahre hingewirkt werden. In 
einer Eingabe, 


€ 5 die aus der Verſammlung de: Zucker⸗ 
induſtriellen und der Rüben bauenden Landwirthe in 
Magdeburg hervorgegangen iſt, wird dringend gebeten, 


die a der Beſteuerung zu beſchleunigen. Sie Steuereinnahmen eingetreten. Indeſſen wird die 
haben die Herunterſetzung der Ausfuhrvergutung bis Regierung dieſe Fragen gern weiter in Er⸗ 
auf 8,40 „ empfohlen und auf Erhöhung der] wägung ziehen. Was die Reſolution v. Hacke betrifft, 


ſo dürfte es bedenklich erſcheinen, dem darin ausgedrückten 
Verlangen ohne Beſchreitung des Weges der Geſetz⸗ 
gebung zu willfahren. Ich ſchließe, indem auch ich an⸗ 
erkenne, daß in erſter Linie das Intereſſe der Induſtrie 
maßgebend iſt, und daß das finanzielle Bedürfniß zurück⸗ 
ſtehen muß gegenüber den wichtigeren Bedürfniſſen der 
Vetta aft und der allgemeinen Volkswirthſchaft. 

eifall. 
Abg. Dirichlet: Ich bedauere nur, daß die Regie⸗ 
rung die jo überaus weiſen Lehren, die wir heute von 
ihr hören, nicht 879 befolgt hat, wo fie wegen der 
ſchlechten Verhältniſſe eines einzigen Jahres das ganze 
Prinzip der Zollgeſetzgebung über den Haufen geworfen 
hat; und daß die Regierung dieſe weiſen Lehren auch 
jetzt wieder nicht befolgen will, ſondern mit neuen Zoll⸗ 
erhöhungen vor uns tritt. Bezüglich des Antrags 
v. Hacke bin auch ich der Meinung, daß es nicht 
zweckmäßig iſt, eine fo eminent bedeutſame Maß⸗ 
regel, die wieder einmal einen einzelnen Induſtriezweig auf 


Steuer für diejenigen Fabriken angetragen, welche ihre 
verarbeiten. Es iſt doch ein ganz merk⸗ 


möchte ihnen eine höhere Steuer auferlegen, und die 
Regierung iſt nicht dazu geneigt, während ſie ſonſt ſolche 


Branntweinſteuer. 

Miniſter Lucius: Der Vorwurf, daß die Regierung 
rathlos dem Verfall dieſer Steuer gegenüber geſtanden, 
iſt unbegründet. Die Regierung habe bei der großen 


für den Wohlſtand der Nation geglaubt, nicht hemmend 
in ihre Entwickelung eingreifen zu dürfen. Die Be⸗ 
ſteuerung iſt erſt unrichtig geworden durch das ver⸗ 
Steuer hat in 
durchſchnittlich 
ſeitdem iſt ſie 


14 Jahren, mit 1883 ſchließend, 
45 Heil. jährlich ergeben, exit 


Koſten der übrigen Steuerzahler unterſtützen ſoll, hier 
als bloße Kleinigkeit zu behandeln. gründlic 
commiſſariſche Berathung wird jedenfalls nöthig fein. 
Der Schluß der Rede des Staatsſecretärs, daß in erſter 
Linie nicht die finanziellen, ſondern die Induſtrie⸗Inter⸗ 
eſſen kommen, ſtimmt ganz mit der geſammten jetzigen 
Wirthſchaftspolitik der Regierung überein, bei welcher 
ja immer in erſter Linie die Intereſſen der Intereſſenten, 
erſt in zweiter Linie die Intereſſen der Geſammtheit 
kommen. Das heißt eben einfach die Deficitwirthſchaft 
auf Koften der Geſammtheit zu Gunſten einzelner Inter⸗ 
eſſenten verewigen; eine Deficitwirthſchaft, in die wir 
jetzt ſo hoffnungsvoll eingetreten ſind, trotz aller 
großen Verheißungen von Ueberſchüſſen, Steuererlaſſen 
20, die uns vom Regierungstiſch ne wurden. Cine 
Verlängerung der Credite halte ich übrigens nur inſoweit 
eventuell für zuläſſig als die betreffenden Induſtriellen 
creditwürdig ind. Der Antrag v. Hacke iſt um ſo be⸗ 
denklicher, als er in ſeiner jetzigen A 1 8 gi er⸗ 
heblichen Ausfällen für den Steuerſäckel führen könnte. 
Indem ich mich prinzipiell gegen den Antrag erkläre, 
bitte ich, ihn der Budgetcommiſſion zu überweiſen. Dem 
Grafen Stolberg gegenüber beſtreite ich, daß eine all⸗ 
gemeine Calamität der Landwirthſchaft vorliegt; daß fie 
namentlich vorgelegen habe, als der Rübenbau jo große 
Dimenſionen annahm. Nicht die erorbitante Nothlage 
der Landwirthſchaft hat den Autrieb im Rübenbau ges 

eben, ſondern die blendenden Proſpecte der Zucker⸗ 
fahriten, die 19 8 Rentabilität derſelben, die wieder 
rößtentheils ein Produkt der nicht mehr richtigen Be⸗ 
Fenerun war, haben die Ueberproduktion der Zuckerinduſtrie 
See Eine Steigerung des Zuckerconſums in 
Deutſchland wünſche auch ich; aber dieſen Conſum 
werden Sie niemals ſteigern können, wenn Sie die Getreide⸗ 
und Viehzölle 6 wenn Sie diejenigen Nahrungs⸗ 
mittel vertheuern, die noch viel nothwendiger ſind als 
der Zucker. Durch Ihr Ke Wirthſchaftsſoſtem 
machen Sie die Steigerung des Zuckerconſums in Deutſch⸗ 
land einfach unmöglich. Ich beſtreite fodann dem Miniſter 
Lucius, daß wir einer für die Landwirthſchaft wichtigen 
Entwickelung Hemmniſſe bereiten wollen. Wir wollen 
nur nicht eine einſeitige Richtung künſtlich fördern; und 
von einer allgemeinen Calamität der Landwirthſchaft 
kann man un ſprechen, ohne übers Ziel hinauszu⸗ 
ſchießen. Die franzöſiſche Enguete beweiſt für uns gar 
nichts. Wenn die Ind en mit ſtaatlicher Bevorzugung 
eines einzelnen Induſtriezweiges dieſen zur Ueber⸗ 
production bringen wollen, ſo mögen Sie uns das nach⸗ 
machen; das iſt ihre Sache. Hr. Oechelhäuſer hat einmal 
ein Manifeft 1 man möge vor der Hochfluth der 
agrariihen Beſtrebungen auf der Hut fein. Die bis⸗ 
herige Thätigkeit ſeiner politiſchen Freunde entſprach 
dieſem Manifeſt aber wahrlich nicht Die agrariſchen 
Beſtrehungen verderblich nennen, das hilft nichts; man 
all 1 e durch die That bekämpfen. (Bei⸗ 
all links. 

Abg. Nobbe: Die Reichspartei ſteht der Reſolution 
des Grafen Hacke ſympathiſch ed ber mit Recht hat 
der Letztere Son auf den Nothſtand der Landwirthſchaft 
hingewieſen. Reich und Staat können hier nur wenig 
thun, man muß die Kriſis eben ihrer Entwickelung 
überlaflen. Ich glaube nicht, daß fie von langer Dauer 
ſein wird. Die Landwirthſchaft wird den Rübenbau 
einſchränken müſſen, und ein bezüglicher Beſchluß, eine 
Reduction des Anbaues von 20 Proc. eintreten zu 
laſſen, iſt ja bereits zu Stande gekommen. Der Zucker 
iſt innerhalb eines gewiſſen Rahmens ein eminent 


ſteuerfähiges Object. Wenn er es heute nicht fei. ſo 


liege das daran, daß irgend etwas bei der Beſteuerung 
nicht in Ordnung ſei; wir ſind Alle einig darüber, daß 
das Geſetz von 1869 reformbedürftig iſt, und in dieſer 
Neformbedürftigkeit liegt die Urſache der heutigen 
Kriſis und des Rückganges der Steuer. Der 
Grundſatz müſſe aufrecht erhalten werden, die 
Steuer ſo zu geſtalten, daß der 
ein Intereſſe daran hat, gute 
Rüben zu hauen, alſo den Rühenbau zu veredeln. 
heutige Rühenſteuer iſt ihrer Form nach durchaus un⸗ 
praktiſch; mit einer procentualen Erhöhung dieſer Steuer 
erreicht man daher nichts, ſondern muse nur die 
ſchon beſtehenden Hei e Man ha 

wenigſtens neben dem beſtehenden Syſtem als Surrogat 


die Melaſſebeſteuerung einzuführen. Auch die Landwirthe 
haben an dieſen Ausweg gedacht, müſſen ſich jedoch von 


licher Getreidezölle, alſo auch des Noggenzolls 
Steuermodus techniſch unausführbar ſei. In Wirklichkeit 4 a N N er 


ihren Technikern den Einwand gefallen laſſen, daß vieler 


kann man auch dieſen Steuermodus nicht befürworten, 


der doch immer nur ein proviſoriſcher fein könnte, und Francs für die Opfer der Erdbeben in Spanien 


nicht das landwirthſchaftliche Product, ſondern die In⸗ 


duſtrie treffen würde, womit das ganze bisherige Prinzip 


der Rübenſteuer aufgegeben würde. Schonung der Land⸗ 
wirthſchaft, Schonung der Juduſtrie, Steigerung der 
inländiſchen Conſumtion, das müſſen die Geſichtspunkte 
für eine Reform der Zuckerſteuer ſein. (Bravo! rechts.) 
Abg. Rohland: (deutſchfreiſ.) Die ganze Rede des 
Herrn Nobbe läßt ſich in dem Satze zuſammenfaſſen: 
Wenn keine e mehr gezahlt werden, 
haben wir auch kein Intereſſe an der Rübenſteuer. 
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Ich 


entnehme daraus, daß prinzipieller Widerſtand gegen die 


Jabrikatſteuer auch bei ihm nicht vorhanden iſt. Daß 


die Kriſis nur vorübergehend ſei, kann ich nicht glauben; 


ſelbſt wenn die Production eingeſchränkt werden ſollte, 
und wir fortfahren auf dem Wege, den 


einander und mit den 
Kriege Aller gegen Alle führen. 
kaſſe wird gelchäbtgt werden. 

5 eten, die Zu 


Aber auch die Reichs⸗ 
habe bereits 1882/83 
errühenſteuer neu zu regeln, ebenſo 


herr v. Bennigſen im folgenden Jahre. Die Re⸗ 
gierung iſt aber unſeren Wünſchen nicht nach⸗ 
gekommen. Auch der von mir feiner Zeit ge⸗ 


machte Vorſchlag einer 
iſt nicht realiſirt worden. Die veranſtaltete Enquete leidet 
an dem großen Fehler, daß keiner der dabei vernommenen 
Zeugen die Wahrheit gelagt hat. Seit 1875 iſt die Zucker⸗ 
rübeninduſtrie eine weſentlich exportirende geworden; ſie 
bedarf des Sporns nicht mehr, welchen die Beſteuerung 
des Rohmaterials für ſie abgegeben hat. Da iſt es wohl 
zu überlegen, ob wir nicht ein anderes Steuerſyſtem ein⸗ 
führen follen. Eine andere Phraſe iſt die, daß die 
franzöſiſche Zuckerinduſtrie an der Fabrikatſteuer zu 
Grunde gegangen ſei. Aber Frankreich hat eine Fabrikat⸗ 
Heuer gar nicht gehabt, ſondern ein Mittelding zwischen 
dieſer und der Beſteuerung des Rohmaterials, die Saft⸗ 
ſteuer, welche die Fabrikation in läſtiger Weiſe hemmte. 
Ich glaube deshalb, daß es Zeit iſt in eine neue Geſetz⸗ 
gebung einzutreten, und eine an, die ich mir 
aufgemacht, erweiſt, daß es durchaus nichts Schreckliches ift 
wenn wir zur Fabrikatſteuer übergehen wollten, die no 
den Vortheil hat, Bir, eine Steigerung des Conſums 
einzuwirken. Sollte die Regierung einem ſolchen Vor⸗ 
ſchlage nicht zuſtimmen können, fo würde der Ueber⸗ 
production noch durch eine Herabſetzung der Rübenſteuer 
auf 40 3 und der Exportprämien auf 4 4 pro Etr. 
geſteuert werden, fo daß thatſächlich die Exportbonifica⸗ 


tionen in Fortfall kämen. (Beifall links.) 
Abg. Graf v. Stolberg⸗Wernigerode: Gegen⸗ 


über dem Abg. Dirichlet bemerke ich doch, daß man 
bereits vor 10 und 15 Jahren an den Ban von Zucker⸗ 
fabriken gedacht hat und daß ſchon damals eine Nothlage 
der Landwirthſchaft vorhanden war. Im Uebrigen weiſe 
ich noch darauf hin, daß bei den Domänenverpachtungen 
nur diejenigen Domänen 
welche in der Nähe großer Städte liegen oder deren 
Aecker ſich zum Rübenbau eignen; während die Körner 
producirenden Domänen im Preiſe zurückgegangen ſind. 

e Witte (freiſ.): Der Rückgang der Einnahmen 
habe allerdings in dem ſteigenden Mißverhältniß der 
Erportbonification zum Steuerſatz feinen Grund. Man 
müſſe alſo in der gegenwärtigen Zuckerſteuergeſetzgebung 
eine Aenderung ſchaffen, vor allem aber zur Be⸗ 
steuerung des Melaſſezuckers ſchreiten. Was die Meinung 
betrifft, daß i 
einer Action der Betheiligten hervorgehen könne, ſo 
ſchätze ich dieſelbe gering. Die Intereſſenten haben ſich 
bisher pon einer außerordentlichen Kurzſichtigkeit erwieſen, 
und all' die Vorſchläge, die jetzt gemacht ſind in Bezug 
auf die Einſchränkung des Rübenbaues, halte ich für 
nicht ausreichend. Was den Entwurf betrifft, der im 
vorigen Jahre 
würde der nur zur, Folge gehabt haben eine Ver⸗ 
theuerung des inländiſchen Conſums. Aus allem, was 
heute hier vorgetragen iſt, kann ich nur ſchließen, daß 
die Anhänger der Fabrikatſteuer zunehmen, hat doch 


kelbit Herr Nobbe geſagt, daß, wenn die Prämie in 


Eine gründliche 


eine große Zahl von Landwirthen, ſogar ſolch 


Rübenbauer 
zuckerhaltige 
Die 


e vorgeſchlagen, 


Paris habe man am Abend des 15. Dezember in 


1 wir jetzt ein⸗ 
geſchlagen haben, jo wird der Hader der Intereſſenten unter 
Rübenproducenten noch zu einem 


mäßigen Control = Steuer 


höhere Preiſe erzielt haben, 


eine Geſundung der Zuckerinduſtrie aus 


dem Bundesrath vorgelegen hat, ſo 


einer Commiſſion des Schatzamtes zur Prüfung 


Wegfall käme, er uud ſeine Partei kein Intereſſe mehr 


hätten an dem jetzigen Steuerſyſtem. Ich richte an die 
Regierung noch einmal die Bitte, zwar mit Vorſicht, 
doch auch mit Entſchloſſenheit eine Aenderung des 


Rübenſteuerſyſtems in Angriff zu nehmen. 


Miniſter Lucius: Der Abg. Witte iſt ſtets ein 
Anhänger der Fabrikatſteuer geweſen. Das läßt ſich 


theoretiſch ſehr gut der den kann aber einer Regie⸗ 


rung nicht zugemuthet werden, welche auf ſo günſtige 
Erfahrungen mit der Beſteuerung des Rohmaterials zu⸗ 
rückblickt. Es iſt ja einer der Vorzüge des letzteren 
Syſtems, daß mit dem Verwiegen der Rüben die ſteuer⸗ 
liche Controle beendigt iſt. Dieſes Syſtem hat die 
Zuckerinduſtrie zu ihrer Höhe geführt, die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Intereſſen gehoben und den Steuerfiscus 
nicht geſchädigt. Im Jahre 1875.76 erreichten die Ein⸗ 
nahmen aus der Zuckerſteuer das Maximum mit 56 Mill; 
ſeitdem ſchwankten fie, haben aber auch 1879 80 51, 
188283 noch 49 Mill. betragen. Dieſe Nettoerträge 
rechtfertigten es nicht, von einem langjährigen Verfall 
der Zuckerſteuer zu ſprechen; die Klagen hierüber ſind erſt 
BE drei Jahren begründet, und ebenſo lange iſt auch die 
eichs regierung auf ede bedacht. 5 

Der Titel wird genehmigt und die Reſolution des 
Abg, Grafen Hacke der Budgetcommiſſion überwieſen. 

Nächſte Sitzung: Dienſtag. 


Deutſchland. 
L. Berlin, 26. Januar. Aus dem Wahlkreiſe 


[Friedberg (Heſſen) war dem Reichstage ein 


Proteſt gegen die Wahl des Herrn Major 
Hinze zugegangen, der ſich au die Behauptung 
ſtützte, die Wahl ſei ungiltig, weil für Major Hinze, 


der nur 129 Stimmen über die abſolute Majorität 


erhalten habe, eine erhebliche größere able l von 
Stimmen ſeitens ſocialdemokratiſcher Wähler abge⸗ 
geben worden ſeien, welche in Frankfurt a. M. und 
Offenbach wohnen und dort ebenfalls ihr Wahlrecht 
ausgeübt hätten. Dieſer Proteſt iſt jetzt zu rück⸗ 
gezogen worden mit dem Eingeſtändniß, daß die 
Behauptungen, auf welche derſelbe ſich ſtütze, ſich als 
unrichtig erwieſen hätten. 

* Die Eiſenbahncommiſſion des Ab⸗ 
ee e hat heute ihre Berathung 

eendigt. Die Commiſſion wird am 29. d. wieder 
zuſammentreten, um die Berichte an das Plenum 
feſtzuſtellen. 8 

In der XII. Commiſſion des Reichstags 
zur Berathung der Anträge auf Erweiterung der 
Beſtimmungen der Gewerbeordnung betreffend den 
Arbeiterſchutz (nicht Antrag Ackermann und Gen.), 
welche heute Abend ihre Berathungen beginnt, hat 
der Abg. Dr. Lieber (Centrum) einen umfaſſenden 
Geſetzentwurf in Ausführung der Andeutungen 
des Antrags Hertling und Gen. eingebracht, welcher 
den Wenge zu Grunde gelegt werden ſoll. 

* Berlin, 26. Januar. Auch in Süddeutſch⸗ 
land kommt die Antikornzollbewegung in 
Fluß. Aus Lörrach und den umliegenden Dorf⸗ 
gemeinden (Baden) iſt ſoeben ein Proteſt gegen 
die Erhöhung der Getreidezölle eingegangen, 
der nicht weniger als 2000 Unterſchriften trägt. 
Trotz aller Abmahnungen haben Arbeiter die 
Initiative zu dieſer Kundgebung ergriffen, der ſich 
en, 
Land beſitzen, ange⸗ 


welche 20— 30 Morgen 


ſchloſſen haben. Bemerkenswerth iſt, daß dieſe Be⸗ 
wegung ganz ohne Zuthun des Vertreters des 


Wahlkreiſes im Reichstage hervorgetreten iſt. 


Berlin, 26. Januar. len Ende der 
Woche wird das Eingehen der Zolltarifnovelle 
aus dem Bundesrath an den Reichstag erwartet 


und bis dahin werden auch die Anträge der ſchutz⸗ 
e Vereinigung des Reichstags vorliegen, 
ſo daß die demnächſt einzuſetzende Tarifeor 


ion 
Arbeit genug finden wird. Wie neulich au 
emeldet, 92 die 1 516 2 0 im Gegenſatz zu der 

undesrathsvorlage die Verdreifachung ſämmt⸗ 


beſchloſſen. 9 a 
* Der Kaiſer hat den Betrag von 20 000 


beſtimmt. i / g 
* Die „Köln. Ztg.“ geſteht jetzt ein, daß die 
Meldung ihres Pariſer Correſpondenten, in 


den „Bierhäuſern“ der Boulevards wegen der Abs 
lehnung der 20000 Mk. im Reichstage Hochs auf 
die Majorität ausgebracht, unwahr geweſen; die 
Nachricht ſei am 15. Dezember Abends nur den 
Zeitungsſchreibern, nicht den Zeitungsleſern bekannt 
eweſen. Nichtsdeſtoweniger war in den Pariſer 
Zeitungen vom 16. Morgens von einem Jubel 
uͤber dieſe angebliche Niederlage des Reichskanzlers 
nichts zu bemerken. 

* Ein weiterer Abänderungs-Antrag zu dem 
Entwurfe des Poſtſparkaſſengeſetzes lautet: 
„v. Schalſcha. Die Commiſſion wolle beſchließen, 
den § 2 zu faſſen: Die Annahme der Spareinlagen 
erfolgt bei allen Po Knee welche von einer 
bereits beſtehenden öffentlichen Sparkaſſe wenigſtens 
5 Kilometer entfernt ſind. Die Befugniß einer 
Poſtanſtalt zur Annahme von Spareinlagen erliſcht, 
ſobald im Umkreiſe von 5 Kilometern eine andere 
öffentliche Sparkaſſe errichtet wird.“ 

Belgien. 

Brüſſel, 24. Jan. Da der König bei allem 
Entgegenkommen gegen die Intentionen des Miniſte⸗ 
riums ſich beharrlich weigert, ſeine Genehmigung 
zur Unterdrückung öffentlicher Communalſchulen in 
größerer Zahl zu ertheilen, ſo beginnt wieder die 
clericale Preſſe ihn auf ebenſo heftige wie ver⸗ 
letzende Weiſe anzugreifen. Dazu kommt, daß auch 
die „Säuberung“ des Inſtituts der Schulinſpectoren 
auf ſich warten läßt, ſo daß eine große Miß⸗ 
ſtimmung ſich Luft macht. Der tonangebende 
„Escaut“ ruft zornig: „Der König zwingt alſo be⸗ 
Laber die Communen, die leeren Schulen und die 
Lehrer ohne Schüler zu bezahlen; das Wartegeld 
genügt ihm nicht mehr. Iſt das nicht ein wahrer 

kandal? f 
Situation nicht dulden!“ Noch erbitterter ſprechen 
ſich die biſchöflichen Blätter aus, die den König als 
„Sklaven der Freimaurer“ angreifen. Dabei zeigen 
die jetzigen Kammerverhandlungen, daß das Miniſte⸗ 
rium vollſtändig unbehindert ſeine Ziele verfolgt, 
die, wie der Deputirte Barg hervorhebt, in nichts 
Anderem beſtehen, als die Oberherrſchaft der Kirche 
zu ſichern und die Habſucht des Clerus mit den 
Mitteln der Nation zu befriedigen. 
Rußland. 25 
* Außer der kürzlich von der ruſſiſchen 
Regierung anerkannten jüdiſchen Secte „Neu⸗ 
Iſrael“ hat ſich noch eine ähnliche religiöſe Secte 
in Jeliſſawetgrod unter dem Namen „Geiſtlich⸗ 
Bibliſche Brüderſchaft“ gebildet, die gleichfalls 
von den ruſſiſchen Behörden protegirt wird. Die 
beiden neuen jüdiſchen Secten erkennen die ben e 
Dogmen des Judaismus an, verwerfen aber die 
Tradition, Einer der Lehrſätze der „neuen Iſraeliten 
lautet dahin, daß dieſelben alle anderen beſtehenden 
Religionen gleich dem Sen achten und 
Jeſus Chriſtus als den Verbreiter der Wahrheit 
und den Stifter des Guten verehren und daher als 
den wahren Meſſias anerkennen. 
Amerika. 

ac. Newyork, 23. Januar. Die Niederſetzung 
der Zuſtände des Newhorker Zollhauſes ver⸗ 
urſacht große Aufregung unter den Importeuren, und 


insbeſondere unter den Importeuren von Seiden⸗ 


aufzugeben, 


ma 
BR 


motivführers, welcher mittels 


Selbſt am al würde man eine ſolche 


Fe 


eingeſchloſſen war, und bemerkte, daß derſelbe auf dem 
Fußboden lag. Als er denſelben rüttelte und aufnehmen 
wollte, machte er die Entdeckung, daß Behrendt todt 
war. Um ſeinen Hals war ein Taſchentuch geſchlungen. 
Er hatte mehrere Tücher zuſammengebunden und ſich 
mittelſt derſelben erhängt; da aber die Tücher die Laſt 
des Körpers nicht tragen konnten, riſſen ſie durch und 
der Körper fiel auf den Boden. So wurde er gefunden. 
Angeſtellte Wiederbelebungsverſuche waren vergeblich. 
Thorn, 26. Januar. Die ſchwarzen Pocken find 
in mehreren unſerer Stadt nahe gelegenen Ortſchaften 
neuerdings aufgetreten. Ueberall läßt ſich nachmeilen, 
daß die Einſchleppung dieſer Krankheit ans den polniſchen 


erwartet, die Unterſuchung werde 
che an's Licht bringen, daß Waaren 
unterſchätzt worden find, zuweilen bis zu 70 Proc. 
unter den Herſtellungskoſten. Die Wirkung davon 
ift, den Handel zu demoraliſiren und die Zwecke des 
Schutzzo es zu vereiteln. Es iſt c das daß 
die Ausländer gezwungen ſein werden, das Syſtem 
durch hieſige Agenten ihre Waaren zu 
verkaufen, anſtatt in der Heimath, weil dadurch die 
Fabrikate ohne einen ausländiſchen Preis bleiben, 


welcher der hieſigen Verzollung als Baſis dienen Grenzdiſtritten erfolgt iſt. In unſerem Ort find in 
. 8 Ayres 23. Jan. Die politiſche Lage 17 5 I 1 e a worte e ER 

eno „23. . ; ich die Einſchleppung von 5 z 
Gierfelbft giebt in Folge der beunruhigenden Zuſtände, örden und te ſind eifrigſt bemüht, durch Abſperrung 


der inficirten Wohnungen und Zwangsimpfungen 
der weiteren Verbreitung der Seuche vorzubeugen. 


Lyck, Beim Gutsbeſitzer M. in 


die aus der Finanzkriſis entſtanden, Anlaß zu 
einer unbehaglichen timmung. Man fürchtet, die 


9 werde gezwungen ſein, den Belagerungs⸗ 27 Janna 


zuſtand zu proclamiren. Piſſanitzen wurde au bergen 70 5 ae ae 
i Tenne mit einer Dreſchmaſchine gedrojchen, bei 
Danzig, 27. Januar. welcher auch das Dienſtmädchen Hoppmak und der 


Wetter⸗Ausſichten für Mittwoch, 28. Jannar. 
Privat⸗Prognoſe d. „Danziger Zeitung“. 
Nachdruck verboten laut Geſetz v. 11. Juni 1870. 5 

Bei etwas wärmerer Temperatur und mäßigen 
Winden ziemlich heiteres Wetter. Keine oder 
geringe Niederſchläge. £ 

* [Ruſſiſche Zollgebühr.] Die ſchon angekündigte 
Erhebung einer „Kanzleigebühr“ iſt durch Verordnung 
vom 17/9. in Kraft getreten. Die Gebühr muß von 
jeder Zolldeclaration bezahlt werden, und ſie beträgt bei 
zollpflichtigen Ein⸗ und Ausfuhrwaaren je nach der 
Höhe der Zollbeträge 30 bis 100 Kopeken. Zollbeträge 
unter 10 Rubel ſind gebührenfrei. Bei zollfreien Aus⸗ 
fuhrwaaren vom Werthbetrage der Sendung für je an⸗ 
gefangene 1000 Rubel 20 Kopeken. Für or „Jarlik 
(Paſſirſchein) behufs Empfangnahme verzollter Einfuhr⸗ 
waaren 15 Kopeken, für jede Quittung über bezahlten 
Ein⸗ und Ausfuhrzoll 15 Kopeken. 

8 ee Wie wir aus ruſſiſchen Blättern er⸗ 
ſehen, beabſichtigt die ruſſiſche e demnächſt auch 
in Königsberg und Thorn Berufs⸗Conſuln anzu⸗ 
ſtellen, und zwar ſoll in Königsberg ein Conſul und in 
Thorn ein Biceconſul ernannt werden. 9 8 

* [Danziger Straßen⸗Pferdebahn.] Wie wir ver⸗ 
nehmen, hatten die Inhaber der Danziger Straßen⸗ 
Eisenbahn, Herren u und Kupferſchmidt, die 
baldige Errichtung einer Abfahrtſtelle für die Pferde 
bahnwagen der Langfuhrer Linie auf dem Langen Markt, 
zwiſchen der Kürſchnergaſſe und den Grundſtücken Langen 
Markt 3338 in Ausſicht genommen. Von den bes 
treffenden Behörden iſt die Genehmigung hiezu indeß 
einſtweilen noch nicht ertheilt worden, da zunächſt ab⸗ 
gewartet werden ſoll, wie ſich nach Fertigſtellung und 
Inbetriebnahme des Unternehmens innerhalb der Stadt 
die Verhältniſſe des Verkehrs auf der Pferdebahn ent⸗ 
wickeln und geſtalten werden, und ob ſich demnächſt ein 
abſolut zwingendes Bedürfniß zur Errichtung einer 
Abfahrtſtelle auf dem Langenmarkte herausſtellen wird, 
Mit dem Bau der Pferdebahn innerhalb der Stadt ſoll 
begonnen werden, ſobald die Witterungsverhälniſſe es 


Knecht Jeſchonnek beſchäftigt waren. Jeſchonnek machte 
ſich mit dem Mädchen den Spaß und ſtieß es, als es 
in der Nähe der in Gang befindlichen Maſchine ſtand, 
in der Richtung auf das eine Schwungrad zu. Unglück⸗ 
licherweiſe gerieth die H. mit dem Kopfe in das 
Schwungrad, wurde von dieſem einige Male herum⸗ 
geſchleudert, da die Maſchine nicht ſogleich zum Still⸗ 
ſtehen gebracht werden konnte, und ſchließlich als Leiche 
ur a arte herausgezogen. Der Knecht wur e 
ofort verhaftet. „ H. 3. 
S Bromberg, 26. Jan. Bei der Durchreiſe des 

Kaifers im vergangenen Jahre zu der Dreikaiſer⸗ 
Juſammenkunft in Skierniewice kam es auf dem hieſigen 
Bahnhofe, beſonders bei der Rückkehr des Kaiſers durch 
den ſtarken Andrang des Publikums auf dem Perron 
zu verſchiedenen Ungehörigkeiten. Die Bahnpolizei 
konnte dem ungebührlichen Andrängen des Publikums 
nicht wehren, der Beiſtand der Ortspolizei wurde zurück⸗ 
gewieſen. Man kann es wohl als eine Confequenz der⸗ 
artiger Vorgänge anſehen, wenn der Eiſenbahnminiſter 
Maybach jetzt zu dem beſtehenden Eiſenbahn⸗Polizei⸗ 
reglement eine Zuſatzverfügung erlaſſen hat, nach 
welcher bei beſonders ſtarkem Andrauge auf den 
Perrons der Bahnhöfe die e ee zur 
Aufrechterhaltung der Ordnung zuzulaſſen find. — 
Die hiefigen Revier⸗Nachtwächter pfeifen nicht mehr, 
wie früher, die einzelnen Stunden ah, um hierdurch die 
Bewohner der Stadt nicht zu beläſtigen. Sie pfeifen 
nur bei Antritt des Dienſtes um 10 Uhr Abends und 
beim Abtreten von demſelben in den frühen Morgen⸗ 
ſtunden. In der Sahchenzeit find fih die Wächter 
iemlich ſelbſt überlaſſen und walten wohl in vielen 
Fällen ihres Amtes nicht in der Weiſe, wie es ihnen 
vorgeſchrieben iſt. Um Ungehörigkeiten in dieſer Rich⸗ 
tung zu begegnen, hat die königl. Regierung hierſelbſt 
die Anſtellung eines Oberwächters reſp, eines ledig⸗ 
lich für den Nachtdienſt beſtimmten Polizeiſergeanten 
angeordnet, dem die Controle über die Nachtwächter 
obliegen wird. 


—— — — — — 


Vermiſchtes. 

Berlin, 26. Januar. Die Eiſenbahnzüge der 
Stadtbahn waren geſtern überfüllt von Schlittſchuh⸗ 
läufern, welche die Umgebung zur Ausübung des Eis⸗ 
laufs aufſuchten. Am ſtärkſten war der Strom nach 
Spandau, von wo aus die Schlittſchuhläufer auf dem 
ganz ſicheren Eiſe nach Saatwinkel c. liefen. Auch waren 
dann die Berliner Eisbahuen, voran die an der Rouſſeau⸗ 
Juſel, außerordentlich belebt. Die auf der Müggel ge⸗ 


geſtatten. u A 

8 Stadttheater. ] Als nächte Poſſen⸗Novität geht 
am Sonntag Abend „Der Walzerkönig“, von Mann⸗ 
ſtädt und Weller, in Scene, welche ſeit Monaten 
ſtändiges Repertoireſtück am Centralthegter in Berlin iſt. 

b. [Wilhelm⸗Theater.] Zu den Velocipedekünſtlern 
I jetzt hinzugetreten vier Kunſt⸗ und Schul⸗ 
echterinnen aus Wien. Je zwei tefer Fechterinnen 
fechten gegeneinander mit Degen und Dolch und d 
mit Säbeln. Die eine Dame machte auch, in jeder v e 
Hand einen Degen, einen Gang gegen zwei Gegnerinnen. plante Eisyachtreg att a. mußte wegen des ungenügen⸗ 
Am meiſten Beifall fand jedoch ein Säbel⸗Aſſaut, bei] den ſich im Laufe der zweiten Nachmittagsſtunde bis zu 
welchem ſich die Damen nicht ſchonten, denn es ſaß fo einem leiſen Hauche abflauenden Windes unterbleihen, 
Hieb. Auf Herausforderung einer der Damen doch war der letztere immerhin noch ſtark genug, um den 
ch am Schluß der Vorſtellung auch ein mit einzelnen Yachten Gelegenheit zu geben, in freiem Wett⸗ 

| U 1 kampf ihre Kräfte zu meſſen. Bei gutem Winde ſoll 
morgen ein Eisyachtmeeting 1 1 

ö Ein Muſeum für Schiffsbankunde ſoll dem⸗ 
nächſt in der techniſchen Hochſchule zu Berlin eingerichtet 
werden. Daſſelbe wird mit einer ausreichenden Modell⸗ 
ſammlung der verſchiedenen Schiffstypen, ſowie einzelner 
beſonders wichtiger Schiffstheile, wie Bewegungsmecha⸗ 
nismen, Steuerungsvorrichtungen und dergleichen mehr, 
ausgerüſtet werden. Gleichzeitig ſollen die genannten 
Gegenſtände als Lehrmittel bei den betreffenden Vor⸗ 
trägen benutzt werden. 8 
* Im Hamburger Stadttheater ift am Sonntag 
Grillparzers Luſtſpiel: „Weh dem, der lügt“, das 
ein Repertoireſtück des Wiener Hofburgtheaters iſt, aus⸗ 
geziſcht worden. \ ; j 

* Aus Braunſchweig wird gemeldet, daß die 
Heroine Frl. Eppner aus dem Verband der Hofbühne 
ausſcheide; an ihre Stelle tritt vom 1. Februar ab Fräul. 
Clara Guinand aus Dresden. Ferner werden demnächſt 
noch ausſcheiden der Heldenſpieler Hr. Hillmann un 
die Opernſoubrette Fräul, v. Pürgen. Zur eventuellen 
[Ausfüllung dieſer Stellen ſind im Frühjahre auf 
Engagement abzielende Gaſtſpiele zu erwarten von Hrn. 
Rieckhoff vom Poſener Stadttheater und Frl. Bachmann 
vom Danziger Stadttheater. . 

Poſen, 26. Jan. Der Schriftſteller Kraszews ki 
hatte nach ſeiner Verurtheilung alle die zahlreichen 
Ehrengaben, die ihm von verſchiedenen Seiten vor 
einigen Jahren zu ſeinem 50jährigen Schriftſteller⸗Ju⸗ 
biläum gewidmet wurden, dem hiefigen polniſchen Vereine 
der Freunde der Wiſſenſchaften überwieſen, der ſie da⸗ 
mals auch aus der Villa Kraszewski bei Dresden ab⸗ 
holen ließ. Nachdem nun dieſelben in einer beſonderen 
Abtheilung des hieſigen poln iſchen Muſeums unter⸗ 
gebracht und geordnet worden find, iſt dies „Kraszewski⸗ 
Muſeum am 23. d. M. eröffnet worden. (P. 3.) 

Dortmund, 23. Jan. Am 22. November v. J hatte 
der Metzgergeſelle Paul Schwantner in Soeſt den 
Lehrling Georg Höhle, den er für einen Denuncianten 
hielt, aus Rachſucht ums Leben gehracht, indem er 
ihm mehrere Meſſerſtiche verſetzte und den halb ohn⸗ 
mächtigen, wehrloſen Knaben dann wie ein Stück 
Vieh förmlich abſchlachtete. In der heutigen Schwur⸗ 
gerichtspverhandlung wurde der Angeklagte, der bis 
um Schluſſe ein freches Weſen zur Schau trug, trotz 
feines Leugnens für überführt erachtet und zum Tode 
verurtheilt. Es iſt dies das zweite Todesurtheil, 
welches in der heute beendigten Schwurgerichtsperiode 
gefällt wurde. — Der vorgeſtern zum Tode verurtheilte 
Madchenmörder Wilh. Sauerbrei aus Rhynern hat 
dem ihn beſuchenden Gefängnißgeiſtlichen ein 


Danziger e den et d zu Oſtaſien und Auſtralien 
betrafen, ſowie den? 


Der am Sonntag Mittag 
von Dirſchau abgegangene Tages⸗Courierzug nach Berlin 

n Müncheber: einen Radreifenbruch an 
Nur der Geifesgegenpart des Loco⸗ 


der Luftbremſe den Zug 
ſofort zum Stehen brachte, iſt es zu danken, daß 
weiteres Unheil verhütet wurde. i b 5 
[Polizeibericht bom 27. Januar.] Verhaftet: Ein 
Arbeiter wegen Mißhandlung, 1 Arbeiter, 1 Commis 
wegen Hausfriedensbruchs, 1 nn wegen groben 
Unfugs, 1 Perſon wegen Trunkenheit, 32 Obdachloſe, 
11 Bettler. — Geſtohlen: 1 Oberbett mit rothgeſtreifter 
Einſchüttung; 1 filberner vergoldeter Trauring gez. A. S. 
— Gefunden: Auf der Promenade am Bahnhof Hohe 
Thor 1 Zeugtaille ohne Aermel, auf der Schlittſchuhbahn 
am Hohen Thor 1 Geldſtück, auf der Hundegaſſe 
1 Schlüſſel, auf der Olivaer Straße in Neufahrwaſſer 
1 Meſſer abzuholen von der Polizei-Divection. 
ph. Dirſchan, 26. Januar. Die hieſige ältere Zucker⸗ 
fabrik ſchloß heute die am 25. September v. J. begonnene 
Campagne. Verarbeitet wurden 492 630 Centner Rüben, 
die mit unverkürzten contractmäßigen Preiſen von 1 bis 
1,15 % pro Centner bei freier Rückgabe der Schnitzel 
bezahlt wurden. Die Campagne 1883/84 währte vom 
24. September bis zum 8 März und es kamen während 
derſelben 636 730 Centner Rüben zur Verarbeitung. Trotz 
der diesjährigen ſehr hohen Polariſation der Zuckerrühen 
ſind, wie wir hören, bei den ſehr gedrückten Zuckerpreiſen 
auch hier die Ausſichten auf Dividende nur gering. — | 
Die mündliche Prüfung der Abiturienten am hieſigen 
Realprogymnaſium findet am 24. März ſtatt. Zu der⸗ 
ſelben haben ſich 4 Schüler der Oberſecunda gemeldet. 
Ueber die Selbſtentleibung des Kaufmanns 
J. M. Behrendt aus Marienburg an Bord des 
inzwiſchen in Bremen angelangten Floyddampfers 
Salier“ berichtet die „Nordſee⸗ Ztg.“ jetzt folgendes 
Nähere: Den Selbſtmord führte Behrendt am 20. d. M., 
einen Tag vor Ankunft des „Salier“, in Southampton 
aus. Morgens früh um %7 Uhr trat einer der Offi⸗ 
ziere des Dampfers in die Kammer, in welcher Behrendt 


der Locomotive. 
geſtern 


allein begangen hat. BER 

Olmütz, 25. Januar. In dem Dorfe Olſchau wollte 
vorgeſtern ein Mann mit vier Kindern in den Wer dag i 
Wirthshäuſern übernachten, wurde jedoch, da er das 
Schlafgeld nicht erlegen konnte, abgewieſen. Er mußte 
im Freien übernachten und erfror ſammt drei 
Kindern. Das Wickelkind blieb am Leben. 

London, 24. Januar. Die Briefe des verftorbenen 
Lord Lytton (Bulwers) an ſeine Gemahlin, deren 
Veröffentlichung vor Kurzem vom Kanzleigerichtshofe für 
ewige Zeiten inhibirt wurde, dürften trotz alledem in 
England bald käuflich zu haben fein. Es ſheint, daß 
einige behufs literariſcher Beſprechung ausgeſandte 
Copien ihren Weg nach Amerika gefunden haben, wo 
ſie gegenwärtig nachgedruckt werden. Da das Werk 
unterdrückt worden, iſt kein Autorrecht geſichert, weshalb 
nichts die Einfuhr dieſes Buches verhindern dürfte, falls 
dagegen nicht außerordentliche Maßregeln ergriffen werden. 

Paris, 24. Januar. Sarah Bernhardt hat ihr 
Hotel in der Rue Fortuny mit ſeinem ganzen Inhalt 
ihren Gläubigern überlaſſen und eine Wohnung in der 
Rue Saint⸗Georges bezogen. Ohne Zweifel glaubten 
die Leute, denen fie größere und kleinere Beträge ſchuldete, 
aus den oft geſchilderten Kunſtſchätzen und Herrlichkeiten 
des berühmten Hoff laſſen ſich fabelhafte Summen 
ziehen; aber ihre Hoffnungen ſind bitter enttäuſcht worden. 
Geſtern und vorgeſtern verſammelte die Auction im 
Hotel Drouot wohl viele Neugierige, aber Dede Käufer, 
und das Meifte ging zu Schleuderpreiſen in die Hände 
der beutegierigen Trödler über. Wie ihr Bekanntenkreis 
fo mag auch Sarah geſtaunt haben, als fie hörte, da 
kaum 11.000 Fr. für ihre ganze Einrichtung, auf die fie 
fo viel Sorgfalt verwendet und fo viel Stolz geſetzt hatte, 
eingegangen ſind. 


offenes Geſtändniß abgelegt, wonach er das Verbrechen 55 | 
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„Im Norden und Oſten von Rußland herrſcht 
Fe Kälte. In Archangel brachte elke das 
Duedfilber in den Thermometern zum Gefrieren und 
die Spiritusthermometer zeigten am 20. Januar 54 Gr. 
C. In Jekaterinburg waren vor einigen Tagen 53 Gr. 


Kälte. 


65 39 
521 


Lotterie. 
Bericht von H. C. Hahns Wwe. 

Berlin, 26. Januar. Bei der heute fortgeſetzten 
Folie a5 fol anal 171. königl. preuß. Klaſſen⸗ 
stterie ſind folgende Gewinne gezogen: 

1 Gewinn zu 60 000 Mk. ER Nr. 32 99. 

1 Gewinn zu 30000 ME. auf Nr. 46 122. 2 

3 Gewinne zu 15 000 Mk. auf Nr. 21797 
34.013 71 150. 
3 Gewinne zu 6000 Mk. auf Nr. 32 874 45 407 
53 307. f 

0 e zu 3000 Mk. auf Nr. 3129 4446 

2 8 0 912 17 176 18 928 19 425 25 741 
30 569 36 721 36 852 38 185 39 546 39 939 40 732 
43 938 46 797 50 980 52 904 53 814 58 575 60 022 


in 


607, 


6 6 4. 
London, 26. Januar. 
Conſols 101%. 5% italie 
12%. 3% Lombarden, alte, 
5% Ruſſen de 1871 96%, 
5% Ruſſen de 1873 96%. 
1% fundirte Amerikaner 124%ũů 
Oeſterr. Goldrente 87, 
Neue Spanier 59%. Unif. 
bank 13%. Suezactien 73. Si 
London, 26. Januar. Die 
der bi 
Weizen 4063, fremder 32 31 
al Malzgerſte 18 094, 


Weize 
Mehl 
A sh. b 


und Export 1000 
Februar März⸗Lieferung 


’ 


9751, en 
frem 
24815 Sack und 50 Faß. 


und Gerſte ft 


Woche vom 17. 


er 72 510 Orts. 


61 067 61 588 65 594 65 948 67 408 75 841 79 814 London, 26. Januar. 
81 062 81 756 86 669 89 557 90 234 93 486. 1 Weizenladung. — Wetter: 
53 Gewinne zu 1500 Mk. auf Nr. 3825 5004 London, 26. 


5141 5199 5304 6036 6523 7159 8389 11 776 
11832 12039 14262 14329 15 343 19 644 19 737 
20011 22 145 28 104 29 001 31 642 32 316 34 381 
37 357 37 392 38 926 39 452 40 499 40 947 40 951 
45 801 46 852 48 010 49 444 50 022 52 282 52 829 
59 068 59 430 61 360 63 800 65 779 67644 71 265 
76 137 77 278 77 800 79 403 80 944 83 147 87 460 
91 382. 


Börsen- Depesche der Danziger Zeitung. 


Berlin, den 27. Januar. 
Org. v. 26. 


auf 


Org. v. 26. 


Weizen, gelb II. Orient-Anl] 64,90] 64,70 insli ots 28 256 263 Rbl 
April-Mai 166,20| 165,70 4% run.Anl.80 0 00 e 
Juni-Juli 172,20 171,70 Lombarden 5 1 N 
Roggen Franzosen 503,00 504,00 N Danziger Börſe. 
April- Mai 146,50 145,50 91 0 205 00 90560 Amtliche Notirungen am 27. Januar. 
Mai-Juni 146,70 145,70 Dise.-Comm, „ „50 Weizen loco geſchäftslos, Ya Tonne von 2 
Petroleum pr. Deutsche Bk. 151,40 151,50 ela seen 27—1328 160—1 6500 B 
200 N Laurahütte 100,90 100,60 ochbunt 127—1322 160165 % Br. 
Januar 23, 700 23,70] Oestr. Noten | 165,65] 165,75 | bellbunt 122—128 1501604 Br. 
Rüböl Russ, Noten 214,45 214,15 unt 125—1308 150160 4 Br. 
April-Mai | 52,90] 55,60 arsch. Tur 218.00 218,75 roth 125—1324 1401584 Br 
Mai-Juni 53,30 52,90 London kurz 20,4 20,36 | ordinair 115—1288 125—148 Br. 
‚Spiritus loco 43,50) 43,80 | London lang 20,285 20,29 Regulirungspreis 126% bunt lieferbar 148 
April-Mai 44,90 45,20 | Russische 5% Auf Lieferung bunt 1268 Yr April⸗Mai 1451, M 
4% Oonsols 103,35 103,36 SW-B.g.A.| 64,40 64,60 | bez., r Mai⸗Juni 151 % Br., 150 AM. 
3% % westpr. Galisier 110,00 110,70 | Juni⸗Juli 155% M Br., 152½ „ Gd., r 
Pfandbr. 95,75 95,75 Mlawka St-P. 114,00 114,60 Juli⸗Auguſt 155 M. Br., 154 M Gd. ; 
4% do. 102,20 102,10 99755 St. A. 82,90 82,60 | Roggen loco faſt geſchäftslos, Ye Tonne von 2000 
5%Rum.G.-R.| 93,40 93,10 Ostpr. Südb. grobkörnig er 1208 inländ. 127 / bez. 
Ung. 4 Gldr 81,00 80,90 Stamm A. 102,00 101,60 


Neueste Rusgen 97,60. 
Fondsbörse: ziemlich fest. 


Berlin, 26. Januar. 


Wochenüberſicht der 1 vom 23. Januar. 
cti va. 
1) Metallbeſtand (der Beſtand an 
coursfähigem deutſchen Gelde und Status Status 
an Gold in Barren oder aus⸗ v. 23. Jan. v. 15. Jan. 


ländiſchen Münzen) das Pfund 


fein zu 1392 „ berechnet. I 543 593 000 532 246 000 


2 Beſtand an Reichskaſſenſch. 18 734000 17 299 000 
19 Bean an Not anderer Bank. 13 119 000 14 760 000 — 
4) Beſtand an Wechſelu. . 413 703 000 429 089 000 
5) Beſtand an Lombardforder. 52227000 72 156 000 


ffecten . 38 746 000 


a 995 42 945.000 | 
7) Beſtand an ſonſtigen Activen 25 370 000 


26 924.000 | 


6) Beſtand an Eff 


120 000 00 
20 308 000 
783 562000 


„„Paſſiva. 
8) Das Grundkapital. 120 000 000 
9) der Reſerveſond 20 308 000 
10) der Betrag der umlauf. Not. 740 737 000 
11) die ſonſtigen täglich fälligen f 
Verjindlichleiten 213 965 000 201 653 000 
12) die ſonſtigen Paſſiven 5 544 000 655 000 
amburg, 26. Januar. Getreidemarkt. Weizen och 


feſt, 


auf Termine ruhig, r Januar 158,00 Br., 
April⸗Mai 167 Br., 166 Gd. — Roggen loco S 
Termine ruhig, Yr Januar 125 Br., 
1% Ob, i 125 Br, ,, galt 
feſt. — Gerſte matt. — Rüböl ruhig, loco —, Yr Mai 
53%. — Spiritus matt, 7er Jan. 34%, Br., der Febr.⸗ 
März 34% Br., er März⸗April 34½ Br., April⸗Mai 
3% Br. — Kaffee matt, Umſatz 2000 Sack. — 
Petroleum behpt, Standard white loco 7,10 Br., 
205 Gd. er Januar 6,95 Gd., der Febr.⸗März 7,00 
Gd. — Wetter: Froſt. 
emen, 26. Januar. (Schlußbericht.) Petroleum 
5 9 nie Ds 0 7,00, 105 Febr. 7,00, 
ärz 7,05, ril 7,10, der Auguſt⸗Dezembe 
70, es Bit, . 8 5 e 
aukfurt a. M., 26. Januar. Effecten⸗ Societät. 
co) Ereditactien 258%, Franzoſen 251%, Lom 
harden 120%, Galizier 220%, Aegypter 67, 4% ungar. 
Goldrente 80%, 1880er Ruſſen 82%, Gotthardbahn 
108%, Disconto-Commandit 20514. Feſt, aber till. i 
Wien, 26. Jannar. (Schluß⸗Courſe.) Beſterr. Papjer⸗ 
vente 83,45, 5% öfterr. Papierrente 98,65, öſterr. Silber⸗ 
rente 84,00, öſterr. Goldrente 106,40, 6% ungar. Gold⸗ 
rente —, 4% ungar. Goldrente 97,85, 5% Papier⸗ 
rente 94,00, 1854er Looſe 127,00, 1860er Lobſe 138,50 
1864er Looſe 173,00, Creditlooſe 176,00, ungar. Prämien- 
looſe 119,25, Ereditactien 304,00, Franzosen 204.60, | 
Lombarden 145,90, Galizier 267.25, Kaſchau⸗Oearberger 
—, Pardubitzer 154,50, Nordweftbahn 173,50, Elb⸗ 
thalbahn 178,25, Elifabeth-Bahn 236,00, Kronprinz⸗Ru⸗ 
bolfbahn 185,50, Dur⸗Bodenbacher —, Böhm Weſthahn 
Nordbahn 2420,00, Unſonbank 81,50, Anglo⸗Auſtr. 104 60, 
Wiener Bankverein 103,75, ungar. Creditactien 314,25, 
Deutſche Plätze 60,35, Londoner Wechſel 123,60, Parifer 
Wechſel 48,80, Amſterd. Wechſel 102,10, Napoleons 9,77, 


% e. 0 
1598 , Sülze tenor 100.00. Fee e Lee ö 15 Gerſte %r 1000 Kilo, 110 1 ruff. oe 
actien 123,50. Böhmiſche Bodencredit —. es 1000 Kilo 1075 12 1 M 75 9. Jade 16 


Amſterdam, 26. Januar. 
955 Weizen auf Termine 1 
oggen loco n 


be Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
März 157, . M 


uf L mveränd., er März 212. 
iedriger, auf Termine geſchäftslos, . 


Past 46 30% Ser Mai 25, Frilahr 323 öl. i ee, een , 00 240, 141, ein ee 955 De he a | 
: 142,2 . —. Lein 5 i f f Pan 0 

J Le ee 

Ars, weiß, bez. r., Kilo Hanfſaat ruff. 206, , Heddrich rufe a 5 i . 

27% Bi. 9 ee ne 1187 Se r März 109,75 A bez. — Kleeſaat 7 50 Kilo rothe 100 He | e e e e 17 5 170 

% ²ↄ 20 sage | ats Seal Yard 6 hat men er in | 

005 15 1 Januar. ©: 2 liter ohne Faß loco 5 neue Jord, iſt! 565 4 

beben Weizen fill. Roggen feſt. Hafer feſt. Gerſte 1 . bez., 9e Januar 44 405 5 1 e e e | 

Baris, 26. San. (Schlußrourſe) 3% amortiſirbare Jun 45% . Be. a ee Mai ein großes Loch unter Walter bekommen und ft Dorn | 

80 a 5 1 5 Te IL, Pe a — Die gen für 79 9 5 155 gelten tranſtto. Leichen find a noch nicht feſtgeſtellt; vier 

l © FEN Goldeente Stettin, 26 Jan. Getreidemarkt. ei i 8 5 1 

— range 6 de 9010 200 III. Orientauleihe Ioco_152,00--162,00 der April⸗Mai 166,50, % Maat⸗ „M ne De 5 1 90 „Argus“ und 
31500, Lombard. Prignmbardiſche Eiſenbahn⸗Actien Juni 169,00. — Roggen matt, loco 133-138, r S ite der Bank Af di r Ane ou der 
16,10, Tuürkenlooſe e gene Türken April⸗Mai 143,00, 7er Mai⸗Juni 143,50. — Rüböl Wafer funk. Der ® 1155 ne 12 arg, 1 le 

neue 6 Gnigl ottöng 59 it mohilier 270, Spanier unveränd., Ye Januar 50,20, Der April⸗Mai 51,70 — Diet = Weſth afen Ser er Bank. Die guf der im j 
2 e Ditomane 597,00, Eredit foncier 1320, Spiritus "erntattend, loco 43,00, er Januar 43,00, Year | 1 10 555 An 90 egenen Bank. Die Mannſchaften 


7 anque d' e 

S, Jangue diescompte 550, Wechſel an 

kürt ed ägyptien —, Tabaksactien 51 f 
„Obligationen 403,12 ½. 


Paris, 26. Jan. (Schlußbericht.) Producten 
Sehnen 9105 Genua 21,10, der 1 2150 
5 ⸗April 21,60, 


In i der März⸗Juni 22,10. — Roggen inländiſcher 143 bis 
h 6 Januar 16,25, er Win Jaa 17,00 — 144% 55 

Sr ne 9 0 ln Febr. 46,25, | 146%, M hez., Jer 

in A 60, 2er März⸗Juni 46,90 — Kübi 52 eil⸗Mai 
5 6, Jer Jan. 66,50, or Mübbl Bu. 445 April⸗Mai 


5 Weiß 
Kloge er $ Sah ger 41,25, er | 

Baumwolle. (Schluß⸗ bez. 
„davon für Specnlation Jul 


arz⸗Juni 21,80, 15 
Über” 9 7e Mai⸗Auguſt 42, 


bericht) 


Umſatz 10000 Ballen 


| 168% 


(tert 


588 100 T 


Regulirungspreis 1208 lieferbar ‚Inländifcher 128, N 


Ballen. Set. Middl. 
5 tete 61/2, 6 
Mai⸗Juni⸗Lieferung 67/89, Juli⸗Auguſt⸗Lieferung 


Conſols 993, 4% preußiſche 
n. Rente 95%. 


amerikaniſche 
April⸗Mai⸗Lieferung 


Lombarden 
3% Lombarden neue. 


5% Ruſſen de 1872 96%. 


5 


4% 


A 
lb 


Türken de 1865 778. 


Oeſterr. Silberrente 67% 
ungar. Goldrente 79¼ 
egypter 66 ¼. Ottoman⸗ 
er —. Platzdiscont 3½% 


Getreidezufuhren betrugen 
5 zum 23. Januar: 


15 
engl. Gerſte 2912, fremde 
Hafer 


remde —, engl. 


Engl. Mehl 41 211, fremdes 


London, 26. Januar. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
n ſehr träge, 1 sh. niedriger gegen vorige? 
{ etig, unverändert, ordinärer Hafer 
illiger als vergangene 
knapp, Preiſe feſt, amerikaniſcher ſchwächer. ö 
An der Küſte angeboten 


oche, 


Woche, runder Mais 


Milder. 


Jan. Havannazucker Nr. 12 13 nom, 
Rüben⸗Rohzucker 11½ träge. 

Glasgow, 26, Januar. Die Verſchi 
in der vorigen Woche 6400 
ſelben Woche des vorigen Jahres. ö 
„Glasgow, 24. Januar. Die Porräthe von Roheiſen 
in den Stores belaufen ſich auf 579 300 Tons gegen 
) Tons im vorigen Jahre. 
befindlichen Hochöfen 93 gegen 79 ö 
Petersburg, 26. Januar. Kaſſenbeſtaud 108 613 201 
Röhl. Escomptirte Effecten 23 711072 Rbl., Vorſchüſſe 
Waaren 8800 Rbl., Vorſchüſſe auf öffentliche Fonds 
2574 820 Rhl., Vorſchüſſe auf Actien und Obligationen 
17 229 245 Nbl., Contocurxente des 
77 394 841 Rhl., Sonſtige Contocurrente 66 193 171 Rbl., 


ffungen betrugen 


egen 6800 Tous in der⸗ R 


im vorigen Jahre 


2 


unterpoln. 119 <A, tranſ. 117 


Auf Lieferung Yr April⸗Mai unterpolniſcher 121 
. Gd., do. tranſit 120 % Br., 


Br., 120 . 


119 Gd 


gem 


Hl 


SGerſte r Tonne von 2000 & 
a roße 1128 143 AM bez. 
Kleeſaat Jr 200 8 
weiß 113 4 bez. 
Kleie r 1008 3,60 bez. 
Spiritus e 10 000 4 Liter loco 42,25 M bez. 
Wechſel⸗ und Fondscourſe. 
Amſterdam 8 Tage, 169,10 gemacht, 
Preußiſche Conſolidirte Staats⸗Anleihe 103,50 
| 39% Preußiſche Staatsſchuldſcheine 99,35 Gd., 3½ 
Weſſpreußiſche Pfandbriefe ritterſchaftlich 95,45 Gb., 
4% Weſtoreußiſche Pfandbriefe, ritterſchaftlich 102,00 gem. 


London, 8 2 


Gd. 


Vorſteheramt der Kaufmannſchaft. 


Tonne verkauft. 


[Centner. — 


Königsberg, 26. Januar. (v. 
Weizen e 1000 Kilo hochbunter 
154, 157,50, , { 
bunter ruſſ. 119% bei. 130,50, 1232 144,75, 125@ 143,50, | 
1277 145,75 % bez., rother 1308 7 
ger. 120, 121/28 129,50, 125@ 141 40 
1000 Kilo inländiſcher 1204 128,75, 1998 131 
133,75, 1268 136,25 & bez., ruſſiſch 1207 118 


Ir 
14 


120 & Br., 119 M Gd. 
unterpoln. 119 4, Trauſit 


Br., 


120 A Gd., Tranſit 


Regulirungspreis 128 M, 


Wei 


117 


brachte 56 % d. 
ez. 7 


Productenmärkte. 


123% 158,75, 


Mai = Juni 145—145¼ M bezahlt., 
60% 4 bezahlt. — Gerſte loc 


1296 160, 161,25 % bez. 


Der Januar 130 AM Gd., Jr 


5, ruſſ. 108,75 


April⸗Mai 44,80, 7er Juni⸗Juli 45,90. — P 
loco 8,00. 


Juni⸗Juli 171¼½ 55 
1 loco 140147 
ab Bahn bezahlt, * J 


155,25, ruſſ. 1188 
ez. — Roggen der 
25 2 


Frühjahr 131 


Yr Januar 132 


4 Gd., er Frühjahr 132 M Gd. — Erbſen Jer 1000 
Kilo weiße 115,50, 122,2 
ruſſ. 122,25 % bez. — Bohnen %r 1000 Kilo 


Ah 
ruſſ. wack. 


bez., 
bez 70 
A., 2 


bez., Ir E 
955 Ha 

„Hafer loco 
146 bis 148 4 


cher 141 
1 Sin 

i⸗ 
0 122—135 4 


Zahl der im Betrieb 


Finanzminiſteriums 


140—164 


Gd. ur. 


. „ — Gerſte loco 
behauptet. Nur inländiſche große 1127 iſt zu 143 % 
a ger onne de 5 zenkleie loco ruſſiſche mit 
Revers feine iſt zu 3,60 % der Ctr. gekauft. — Dotter 
loco rnſſiſcher ordinärer mit 132 % der Tonne bezahlt. 
— Kleeſaat loco inländiſche weiße 
Spiritus loco 42,25 b 


Portatius n. Grothe.) 
122/3@ 151,75, 1276 


„75 A bez., 


ez., grüne 


etroleum 


5 Berlin, 26. Jannar. Weizen loco 148—175 A, 
Nr 1 165½ — 165% A 

! ez., er 
Juli⸗Auguſt — / bez. 


Mai⸗Juni 
RE E 


feiner inländiſcher 
Januar⸗Februar 1457½ 1 81% 
Ge 4—146 . 
Dal, pe e. Jr ö e 
4145 (0 e3., r Juni⸗Juli 1461 

2 bez, e. Juli-Auguſt 147 147% . bez 
September⸗Oktober 149½—148½ AL 
139—162 %, oft: und weſtpreuß. ? 
omm., uckermärkiſcher und mecklenburger 146—148 , 
ſcher und böhmiſcher 146-148 4 feiner fchlefifcher, 
mähriſcher und böhmiſcher 150-152 4, ruſſif 
143 „ ab Bahn bez., r April⸗Mai 144 


ai⸗ 
—2 


9 


Mais loco 138.143 M, amerikaniſcher — I bez., 
r April⸗Mai 122 M, Jr Mai⸗Juni 122 M, Yer Juni⸗ 
Juli 122 4 — Erbſen loco er 1000 Kilogr. Futterwaare 
185—147 , Kochwaare 155 bis 210 M — Weizenmehl 
Nr. 00 23,00 — 21,00 &, Nr. 0 21,00 —19,50 %, Nr. 0 


20,25 , Nr. O u. 1 20.00 bis 18,75 HK, ff. Marken 21% 
, Nr Januar 19,75 19,80 % bez., Nr Januar⸗Febr. 


* 
Juli 


Inni 


bez. 5 
%r Juli⸗Auguſt 47,5—17,2 


46,6—46,2—46,3 .M bez., 

A bez., der Auguſt⸗Septbr. 47,9—47,5—47,6 & bez. 
Magdeburg, 26. Januar. Bucker. (Offizieller 

Bericht) Tendenz: Feſt, wenig Angebot. Granulated 


3115 Rinder, 9488 Schweine, 1294 Kälber, 6559 Hammel. 
— Der Rinder handel verlief noch weniger lebhaft als 
vor 8 Tagen; Exporteure verhalten ſich fortgeſetzt zurück⸗ 
haltend. Die Preiſe für beſte Waare wichen um etwa 
1. % Man zahlte für la. 55—58, II a. 47— 51, III a. 40 

bis 43.4, IV a. 35—38 M er 100 K Fleiſchgewicht. — 
Es bleibt ſtarker Ueberſtand. — Auch Schweine wichen 
bei weniger regem Handel und unbedeutendem Begehr der 
Exporteure um 1 bis 2 % gegen den vorigen Haupt⸗ 
markt, und hinterlaſſen Beſtand. 
brachten 47 bis 48 %, Pommern und 
Landſchweine 44—46, Senger und Schweine III. Qual. 
39—43 4. For 100 8 mit 20 Tara; Bakonier ca. 
44 % mit 45—50 8 Tara Yr Stück. — Der Preis⸗ 
rückgang bei Kälbern betrug ca. 2 % Man zahlte 
für Ia. 42—50, für IIa. 23—40 J Yr & Fleiſchgewicht. 
— Auch Hammel, deren überaus ſtarker Auftrieb bei 
ganz unbedeutendem Bedarf der Exporteure auf den 


gute 


kückgang von ca 1 9 gefallen laſſen, ohne auch 
nähernd geräumt zu werden. Wir notiren für la. 
39—43 9, beſte engliſche Lämmer bis 45 6, Ila. 33—37 
9. Yr 8 Fleiſchgewicht. 


Eiſen, Kohlen und Metalle. 

Berlin, 24. Januar. (Wochenbericht von M. Löwen⸗ 
er Verstehen oe 05 
reiſe verſtehen ſich 772 eg. 
ter.) Im Metallmarkt iſt es noch ruhig un 


auf Lieferung gelten beſte Marken 
7.50. #4, engliſches 5,65 —5,70 % und 
Gießereieiſen I. Qual. 7,10—7,30 % Eiſenbah 
zum Berwalgen 6—6,10 , zu Bauten in ganzen 
7,10—7,20 4 

Kupfer ruhig, 


eugliſches 108—112 , 


Blei unverändert, 21,75—22 HM. 
gutem Begehr, Schmiedekohlen bis 45 % der 
Schmelz⸗Coks 2,00 2,20 AM e 100 Kilogr. 


Kartoffel⸗ und Weizenſtärke. 

Berlin, 25. Januar, 
und Weizen⸗Fabrikate, Sm 
Trotzdem un dieſer Woche ſich mehr Kau 


fluſt, namentlich 


34—35 % Schaheſtärke 2829,00 , 
21,7522 %, do. Export 22,50—23 %, Traubenzucker, 
Capillair, 22,75—23 %, do gelber Ja., 2121,75 
und weiß 27—27,50 , do. | 
Syrup 19—19,50 % Alles 
bei Partien von mindeſtens 10000 Kilo. 


Hopfen. 


ecunda 24—25 , gelber 


der Eigner einige Mark billiger erhältlich. Der Export 
kauft kleine Quantitäten leichte Hopfen, 

in jeltenen Fällen über 60 % Preiſe: 
90100 &, gut Mittel 80—85 M, Mittel 68-75 K. 


Sch iffs⸗Liſte. 
Neufahrwaſſer, 26. Januar — Wind: SW. 
Angekommen: Adele (SD.), Krützfeldt, 
| Güter. 
i Sejegelt: Blo 
treide und Spiritus. 


Nichts in Sicht. 
„Thorn, 26. Januar. — Waſſerſtand: 1.40 Meter. 
Wind: SS. — Wetter: bedeckt, neblig, weißer Froſt, 
rauhe Luft. 


Schiffs ⸗ Nachrichten. 

Aalborg, 22. Jan. Der 

Limfjord auf der Bank Dra 

und es find die Paſſagiere d 

Falſter nach hier gebracht; letzterer 

zur Aſſiſtenz nach dem „Thy“ ab, er 
Schaden an der Schraube. 


ing heute Morgen 


5 


Newhork, 26. Jan. Der Dampfer „Spain“ von 
der National⸗Dampfſchiffs⸗ Compagnie (C. Meſſing'ſche 
Linie) und der norddeutſ 
hier eingetroffen. 


Berliner Fondsbörse vom 28. Januar, 


Der sonn ägliche Privatverkehr hatte au den au wärtigen Pla zen 
günstigere Dispositien gezeitig, die duren höhere Notirungen und 
grössere ze chäßftliche Regsamkeit bei den mei ten specula ivenEffee en 
zum Ausdruck ge:angte. Da Wien auch von heute ſeste Haltung bei 
weiteren Cour sieigerun.en signalisirie, zo eröffnete un ere Bör:e die 
neue Woche in freundlichem Au’sehen. Das Geschäft nahm zufolge 
des ich aus Anlass der bevorstehenden Ul imore-u irung au allen 
Gebieten bemerkbar machenden Deckungs edür niszes, dem sich Mei- 
nungskäufe an ch ossen, grössere Au dehnung as seit langer Zei an 
und eie Course bewerten sich fast auf der ganzen Linie nach aufwärts. 
Mit zu die er hau sirend n Bewegung mochte der flüs ige Geld«tand 
beitragen, welcher aueh in dem heute veröffentlichten Au weise un erer 
Reichsbank genügend hervortra und den Prolongationen zu Gute 
: kommt Bank Actien hatten ausgedehntere Bench un. Zeitweise vor- 
$ genommene Realirationen waren nich im Stande, die nach aufwärts 

s rebende Bewe ung au zuhalten. Inländische Bahnen im gu er Be- 
achtung del fortgesetzter Bevorzugung vom Ostpreussen und Marien- 
„ bürgera. Oesterreichische und kchweizerische Bahnen notirten in ihrer 


u. 1 19,50—18,50 „ — Roggenmehl Nr. 0 21,25 bis 


f Viehmarkt. 5 
Berlin, 26. Januar. Städt. Centralviehhof. Amtl 
Bericht der Direction. Zum Verkauf ſtanden: 


Mecklenburger 


Localconſum angewieſen blieb, mußten ſich einen Preis⸗ 
nur an⸗ 


e Taxator.) 
ei größeren Poſten frei 
} ö g ruf ſind die 
Preiſe wenig verändert. Roheiſen bei kleinem Umſatz ſtetig, 
ſchottiſches 7,20— 
deutſches 
nſchienen 
0 zen Längen 
Walzeiſen 11,00 A Grundpreis ab Werk. 
1g Mansfelder 
117,00—118,00 Zinn beſſer, Banca 164,00 165,00 , 
auſtral. 162,00 165,00 % Zink ruhig, 29,50—30,00 „ 
Kohlen und Cols in 
40 Hectoliter, 


(Wochenbericht über Kartoffel: | 
Syrup ec. von Max Sabersky.) 


e e machte, blieben die Preiſe 


der ſeuchte reingewaſchene Kartoffel⸗ 
ſtärke loco 8,60 A, do. %r Januar⸗März 8,909.00 %, 
Ja. Stärke 17,50 bis 18,00 %, Ila. do. 16 bis 
17,00 e, Te, Stärkemehl 17,50—18 #4, Ila. do. 16,00 
bis 17,00 M, Weizenſtärke, kleinſtückige, 32—34 %, 
do, großſtückige 35,00 bis 36,00 %, Halleſche und 
ſchleſiſche 36,00 37,00 %, Reisſtärke (Strahlen) 35 
bis 36 %, Maisſtärke 28—29 %, Nelsſtückenſtärke 


Capillairſyrup 


Bier⸗ 
Couleur 32—33 A, Rum⸗Couleur 33—34 A, Dextrin, gelb 


2 8 Kilo ab Bahn 


Nürnberg, 24. Januar. Die Tendenz hat ſich etwas | 
abgeſchwächt, Mittelſorten ſind in Folge Nachgiebigkeit 


zahlt aber nur 
rimawaare 


Kiel, 


nde (SD.), Bartels, London, Ges | 


27. Januar. Wind: SW. 5 \ 
Angekommen: Lining (SD.), Arends, Middlesbro, 
Roheiſen. 5 


Dampfer „Thy“ iſt im 2 
get bei Nibe feſtgerathen 
eſſelben von dem Dampfer 


ielt jedoch im Eiſe ö 


che Lloyddampfer „Werra“ ſind 


Mehrheit höher. Montanwerthe raten geschäftlich und tendenziell 
mehr in den Hintergrund. Andere Industrie - Papiere gelangten zu 
e was re,erer Beach ung und zogen !heitweie wei er im Worthe an. 
Fremde Fond« in Italienern überwiegend offerirt und österreichisch- 
ungarische Titres lebhafter umge etzt. Hei vische Anlage- Effecten 
hatten regelmässigen Verkehr, bei [est ehaupteten No irungen. Schluss 
abgeschwächt. 


Deutsche Fonds. Thüringer — 8757 
N 8 Tilsit- Insterburg — 
Deutsche Reichs-Anl. 4 103,70 Weimar-Gera gar.. | 35,50] Al, 
Konsolidirte Anleihe Alla do. St. Pr. | 70,60] 1%. 
do. 0. 4 5 f 
Staats-Schuldscheine 3¼ | 99,60 | (Zinsen v. Staats gar.) Div. 186 fl. 
Ostpreuss.Prov.-Oblig. | 4 1101,60 | Galizier 110,75 7,0% 
Westpreuss.Proy.-Obl.| 4 102,10 Gotthardbahn 107,75 2½ 
”andsch. Centr.-Pfdbr. 4 102,80 FKronpr.-Rud.-Bahn 76,50 4% 
?stpreuss, Pfandbriefe 3½ | 95,80 | Lüttich-Limburg ... 13,40 0 
do. do. 4 102,00 | Oesterr.-Franz. St.. . 505,00 8%. 
Pommersche Pfandbr. | 3½ | 95,751 F do. Nordwestbahn |289,00| 4#as: 
do. do. 4½ 101,60 do. Lit 3. 313,50 8 
do. do. 4 — Reichenb.-Pardub. | 64,00 BR 
Posensche neue do. | 4 [101,50 Russ. Staatsbahnen . 131.20 . 
Westpreuss. Pfandbr. | 3½ 95,75 Schweiz. Unionb. .. 65,50 — 
do. do. 4 102,2 do. Westb...| 21,001 — 
do. do. 4 102, 10 Südösterr. Lombard 244, 75 — 
do. I. Ser. | 4½ 102,30 Warschau-Wien „90 10 
do. d. H. | -— | — 
> do. Raten 4 40200 Ausländische Prioritäts- 
omm. nbriefe 1 . 
Posensche do. 4 1101,80 Obligationen. 
Preussische do. 4 101,75 | Gotthard- Bahn.. | 5 101, 70 
TKasch.-Oderb.gar.s. | 5 83, 
= do. do. Gold-Pr. |5 102,25 
Ausländische Fonds. Kronpr. Baa-Bebn, 4 ‚220 
# 5 Oesterr.-Fr.-Staatsb. 550 
Oster e 5 150 Oesterr. Nordwestb. 5 85,10 
do. silber Rente 4½ | 69,80 Su Go. Eibthal. | 5 305175 
Ungar. Fisenbahn-An. 8 199/00 Sudeten. 36% 0p. 5 10400 
do. Papierrente 5 77,70 TSüdösterr. 590 0 04, 
do. Goldrente 6 . Ungar. Nordostbahn 5 4 81,90 
555 do 4 | 81,40 Ungar. do. Gold-Pr. | 5 101,75 
Ung. Ost.-Pr. 1. Em. 5 81,70 Brest-Grajewo ....| 5 97,40 
Russ -Engl Anl. 1870 | 5 24 +Charkow-Azow rtl. 5 100, 25 
doe aa Anl. 1871 | 5 97,55 fKursk-Charkow . . | 5 1100,30 
do. do. Anl. 1879 | 5 | 97,55 ene n 10588 
do. do. Anl. 1818 5 | 97,75 | |Mosko-Rjäsan . . 19008 
do. do. Anl. 1875 4½ | 90,75 | 1Mosko-Smolensk ... 5 
do. do. Anl,1877 | 5 | 99,80 | Rybinsk-Bologoye. | 5 | 98,70 
do. do. Anl.1880 4 - | 83,70 | TWäsan-Kozlow :. 6 1108,70 
do. Rente 1883 | 6 109.20 TWarschau-Teres. .. | 5 100,96 
5 1 5 97,50 7 
Russ. II. ehr 5 | 6475| Bank- u. Industrie-Actien. 
do. III. Orient-Anl. 5 64,90 Div. 1688 
an A0 15 ve R 5 9140 Berliner Cassen-Ver. 130,50 5%, 
Russ.-Pol. Schatz-Ob. 4 91,60 Berliner Handelsges. 15544 T 
Poln.Liquidat,-Prä. . | 4, | 58,40 | Berl-Prod-uHand.B | 87.25 1 1 
Amerik. Anleihe 4½ | — [Bremer Bank. . [108, 
Newyork. Stadt- Anl. | 7 — Bresl. Discontobank 84,25 5 
do. Gold-Anl. 6 127.60 Danziger Privatbank. 125,60 9 
Italienische Rente 5 97,75 | Darmst. Bank . Be 18370 En 
| Rumänische Anleihe | 8 108,90 Deutsche Genes.-B . 184,0 Ta 
do, 410 6 103,50 Deutsche Bank.. . q 151,509 
) Dusche EM 2100 67 
1 eutsche Reic 5 5 
Türk. Anleihe v. 1866 5 820 Deutsche Hypoth-B. 92.00 1 
. Disconto-Command.. 205,50 
Hypotheken-Pfandbriefe. | Gothaer Grunder.-Bk. 30,5 0 
| Pomm. Hyp.-Pfundbr. 5 106,10 Hamb. Commerz.-Bk. 122, 75 0% 
II. u. IV. En. 5 102,50 | Hannöversche Bank. 119,00 5% 
EEE 4½ 100,40 Königsb.Ver.- Bank . | — 6 
e eee 4½ | 98,90 | Lübecker Comm.-Bk. 105, % 51e 
Fr. Bod.-Cred.-A.-Bk. 5 10,90 | Magdeb. Priv.- Bk... — 5 
Pr. Ctr.-B.-Ored. 4 1100,40 Meininger Creditbank 91,0% 6¼ 
do. unk. v. 1871 | 5 [109,00 | Norddeutsche Bank . 155,25 63% 
do. do. v. 1876 | 4½ 102,50 Oesterr. Gredit-Anst. | — 3% 
Pr. Hyp.-Actien-Bk. . 108,75 | Pomm. Hyp.-Act.-Bk. 50,00 % 
do. do. 4½ |102,00 | Posener Prov.-Bk.. . 116,50 es 
do. do. 4 99,00 | Preuss. Boden-Credit. 101,50 5’a 
Stett. Nat.-Hypoth. . | 5 100,00 | Pr. Gentr.-Bod.-Cred. 127,40 8½ 
do. do. 4½ 101,70 | Schaffhaus. Bankver. | 86,754 
Foln. landschaftl. .. 5 65,40 | Schlee. Bankverein. 101,75 57% 
Russ. Bod.-Cred.-Pfd. 5 94,25 | Süd. Bod.-Credit.-Bk. 134,86 8 
1 Russ. Central- de. 5 88,00 — 
Actien der a 0 11597 5800 
— 1 Leipz. Feuer- Vers. 5 
Lotterie Anleihen. Hanverein Passage. . | 54.00) 8%. 
Bad. Prürg.-Anl. 1867 4 11,90 Deutsche Bauges. . . | &8,90| 1% 
Bayer. Präm.-Anleihe 4 134,25 | A, B. Omnibusges. . 172,50) 9% 
Braunschw. Pr.-Anl. | — | 96,00 Gr. Berl. Pferdebahn 210,25 9% 
Goth. Prämien-Pfdbr. | 5 94,25 Berl. Pappen-Fabrik 69,00 4 
Hamburg. 50rtl. Loose | 3 188,50 | Wilbelmshütte . 37.25 — 
Köln-Mind. Pr.-S. . . 3½ 1125,25 | Operschl. Eisenb.-B. 50,50) 3 
Lübecker Präm.-Anl. | 3%/, 183, 80 
a Loose 15 — 14 — 0 
0. Cred.-L. v. 1858 — [304,4 x N 
do. Loose v. 1860 |5 121,00] Berg- u. Hüttengesellsch. 
do. Loose 15 1864 | — 15 Div. 1884. 
Oldenburger Loose . | 8 1149,00 — 
Pr. Prüm. Anl. 1855 % dad dere ‚Union Babe sl En) = 
| RaabGraz.100T.-Loose| 4 | 95,10 | Königs- u. Leurahütse 148,30. — 
Russ, Präm.-Anl, 1864 | 5 44,80 | Stolberg, Ur. 76.40 — 
do. do. von 1866 6 140,60 | do. dier. 13.0 | 5 
Ungar. Loose — 221.50 Victoria-Hütte . . q | 12,59 


Hisenbahn-Stamm. und Wechsel-Cours v. 26. Jan. 


Stamm-Prioritäts-Actien. Amsterdam . . 8 Fg.] 3 169,10 
Div. 1889. do. 2 Mon. 8 168,40 
Aachen-Mastricht .. 60,25 2½ London 8 Tg. 6 20,46 
Berlin-Dresden .. 17,00 0 u ee 2 Men. 5 20,29 
Berlin-Hamburg .... 426,50 1% | Paris. 8 1 .] | 80,88 
Berlin- Stettin — % | Brüssel 8 Tg. 3 | 80,85 
! Broslau-Schw.-Fbg. . 116,20 4½%½ e Re 2 Mon.] 3 | 80,50 
i Kalle-Sorau-Guben .„ | 51,90| 0 Wien 8 1g. 4 1165.45 
do. St.- Pr. 121,60 5 do. 2 Mon.] 4 164,55 
Magdeburg-Halberst. — 3% | Petersburg. . . |3 Wch.| 6 212,9 
Mainz-Ludwigshafen 108,60 4% E o 00 8 Mon. 6 [211,00 
Marienbg-MlawkaSt-A 82,60 2 Warschau 8 Tg. 8 1213,75 
do. do. St.-Pr. 114,60 5 
Nordhaugen-Erfurt .. 51,50 0 0 
do. St.- Fr. . . 11,25 5 Sorten. 
Oberschles. A. und OG. — 10% Dukaten Sr 
do it es — 10½ ] Sovereigns. 20,88 
Ostpreuss. Südbahn 101,60 5%⅛ | 20-Franes- St == 
do. St. Pr... 118,25 5 Imperials per 500 Gr. 1394 
Rechte Oderuferb. . | — 7% Dollar == 
do. St.-Pr. — 7% | Fremde Banknoten 7 
Rheinische — |6%a Franz. Banknoten 80,85 
Saal-Bahn St.-. 62,00 0 Oesterreichische Bankn. . 165,75 
do. St.-P. . 102,80 3¼ do. Silbergulden — 
gtargard-Posen . 103,50 4% | Russische Banknoten . . | 214,15 


Meteorologische Depesche vom 27. Januar. 


8 Uhr Morgens. 
Original-Telegramm der Danziger Zeitung, 


„Sud 93 8 
8655 139 
Stationen. 8 3 Wind. Wetter. 88 f 5 
FE 2,818 
1 8 8 8 . 
ullaghmore 149 SSW 4 Regen 8 
Aberdeen 753 SW A wolkig 5 
N Ohristiansund. . . | 752 still — | bedeckt 3 
Kopenhagen. „| 761 SSW 3 neblig —1 
Atockholm 758 W 2 | wolkig —5 
Haparauda 75¹ still — bedeckt —13 
Petersburg = — —— — = 
I Hoskau . » » — — — nm. Zu 
Fork, Queenstown 751 WSW 4 | Regen 8 
rest . 760 SW 4 | Regen 9 
Helder 761 8 2 | wolkig —4 
I 761 SW 3 | bedeckt 0 
Hamburg . 764 sw 1 | heiter -5 
Swinemünde 764 SSW 3 | dunstig —7 10 
Neufahrwasger 763 8 1 | bedeckt —3 2 
Memel 761 W 4 | bedeckt 1 7) 
Baris. 76⁵ 8 1 | bedeckt —5 
Münster 761 80 4 | dunstig —9 
Karlsruhe .„ » 767 sw 1 | nenlig —11 
Wiesbaden 767 still — halb bed. —9 4} 
München . 767 0 2 neblig —18 
Chemnitz 0 768 8 2 wolkenlos | —5 5} 
Berln 766 SW. 14 wolkenlos | —- 9 
Wien 769 SW 1 wolkenlos 8. 
Breslau B 7.67 80 2 [Wolkenlos |—10 6 
De dan | 766 8 4 dunstig 5 
Nizza ° De 766 O 23 beiter 1 
Trier . Be 


est — — * — I h 
1) Reif. 2) Dunstig. 3) See unruhig, Nebel. 4) Reif. 5) Nebel, 
Reif. 6) Dunstig. : ERS 

Senla für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2= leicht, 3 gchwack 
4 == mässig, 5 = frisch, 6 == stark, 7 = steif, 8 stürmisch, 9 m 
Sturm, 10 wu starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

\ Ueberſicht der Witterung. 

Die Depreſſion, welche geftern in Lappland lagerte, 
hat ſich nach Nordrußland fortgepflanzt und im ſüdlichen 
Nord⸗ und Oſtſeebecken bedeutende Erwärmung hervor⸗ 
gerufen, ſo daß an den nördlichſten Punkten Deutſch⸗ 
lands bereits Thauwetter eingetreten ift., mand de 
iſt an der Rückſeite der Depreſſion (in Finnland) der 
Froſt wieder intenſiver geworden und daſſelbe gilt vom 
ſüdlichen Centraleuropa. Eine neue Depreſſion zeigt ſich 


N) 


Berantwortliche Redaction der Zeitung, mit Ausſchluß der felgende⸗ 
H. Röckner — für den lokalen und i 
ahrts nachrichten: A. Mein -— 

ums in Danzig. 


im Nordweſten von Irland und bedingt auf den 
britiſchen Inſeln friſche Südweſtwinde und Regen. 
Deutſche Seewarte. 
Meteorologische Beobachtungen. 

neee Thermometer Wind und Wetter, 
| 3 |& | Millimetern. Celsius. 

966 4 766,3 — 6,8 S. flau Dunst, 
1 27 8 762,2 — 2,3 W., schwach bed, Nebel. 
| i8 | 762,0 | 0,5 WSW., schwaeh, bedeekt. 
3 
j 


a bezeichneten Theile: 
ellen Theil, die Handels⸗ und Schi 
Juferatenthell: A. W. Kafcmann; 


der 


Die am heutigen Tage vol] 
zogene Verlobung meiner Tochter 
Marie mit dem Fleiſchermeiſter 
Herrn Albert Stryowski zeigt 
hiermit ergebenſt an. 

Danzig, den 27. Januar 1885. 
9623) C. Scheibke. 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Hedwig mit Herrn Julius 
Italiener, hier, zeigen wir ergebenſt 


1 (9627 
Berlin im Januar 1885. 
J. Rothſtein und Frau. 


D 


5 Die Beerdigung des Herrn 3 
Director Schotller © 
115 Mittwoch, d. 28. Jan. er. 

Vormittags 10 Uhr, von der; 
Voge Eugenia nach dem Heiligen 
Leichnam⸗Kirchhofe ſtatt. (9602 


Für Naſenkrauke 
Nachmittags 4½ bis 6 Uhr. 


Dr. med. Heldt, 


Frauengaſſe 9. (8915 


Mein Bureau 
befindet ſich 
Pfefferstadt No. 11, 


Poarterre. 


Petersson, 
Gerichts⸗Vollzieher. 
UlmerMünsterban-Lotterie, 

Hauptgewinn baar 75000 f., Loose 
& K. 8,50 bei (9616 
Th. Bertlimg, Gerberganse 2. 


Pfeiffer’s Atelier für künſtliche 


Zähne, Plombiren mit 
Aude i d ee e e en, be⸗ 

ndet ſich Franengaſſe 52, nahe der 
Kirche. Preiſe billigſt. 9985 


Eisbahn 
nuch Siegeskranz 


für Schlitten und Schlittſchuhlänfer. 
9611) C. Burow. 


Winterplatz 


wird dem geehrten Publikum hier⸗ 
mit zur gefälligen Benutzung em⸗ 
pfohlen. Vorzügliches Eis. 
Bequeme Zugänge vom Winter⸗ 
platz und der Aſchbrücke aus. 


The golden thistle, 


Unter diesem Namen ist die echöne | ® 
goldglänzende Distel unseres Ostsee- 
Strandes — wie die Modenbeilage der 
Allustrirten Zeitung mittheilt — in] 
England Schmuck der Saison 
geworden; sie wird namentlich ale 

roche aber auch als Haarnadel und 
auf den Damenhüten getragen. 

Vorräthig bei allen Juwelieren. 


Agger 


in 


Fee 46 giebt es heute Abend 
lebendige gr 05 
uur 3 3 8 0 . 


200,000 Manerſſein 


kauft (9580 . 
J. Abraham, 
Danzig, Hundegaſſe 53. 


Geſchäfts⸗Herkaufs⸗ 
Offerte. 


Wegen Wohnorts⸗Veränderung iſt 

9 55 1 Fuhr on ber guter 
ene, ſeit Ja t 

Kundſchaft bestehende e 


Putz⸗ u. Weiß⸗ 
waaren⸗Handlung 


mit curantem Waarenlager, im Werthe 
von circa 5000 „., verkäuflich, 110 
oder ſpäter 1 Zahluugsfähige 
Reflectanten elieben ihre Adreſſen u. 
Nr. 8796 in der Expedition d. Zeitg. 
einzureichen. 


Ein hohes elegantes Pianino, 


kreuzſaitig u. in Eiſenrahmen, iſt gegen 
Baarzahlung beſond. preisw. zu verk. 
Vorſtädt. Graben 52, parterre. 


21000 Mark 


werden z. 1. Stelle auf ein Grund⸗ 
ſtück (Nechtſtadt) geſucht. Adreſſen v. 
Selbſtdarleihern unter Nr. 9608 in 
der Exped. die 


ſer Ztg. erbeten. 


Eine durchans 
selbstständige erste | 
Arbeiterin für 


Vutzfach 


ſuche zu eugagiren. (062 
AM. Hybb enethiWwe 
Heil. Geiſtgaſſe 119. 


erl. 


Langgarten 4 
iſt eine Wohnung von 5 Zim⸗ 
mern per April zu vermiethen. 
Preis 800 Mark. Beſichtigung 
von 11—1 Uhr. 


zu 


Wilheln⸗Theater. 


unter gütiger Mitwirkung der Opernſängerin Frau Riemenſchneider 


1. „Nachtfahrt“. Ballade für großes Orcefter . . 


. Lieder mit Orcheſterbegleitung. 
. Oiüuverture zu „Egmont“ 
Zwei Märfche aus op. 51 


billet 1 K. in der Muſikalien⸗Handlung von C. Ziemſſen, Langenmarkt 1. 


9610 


c EERROEDRTE 


goldenen und filbernen Taſchen⸗ 
uhren, Regulateuren, Weckern, 
Stutzuhren, Wanduhren, Uhr⸗ 
ketten, goldenen Ringen, Kreuzen, 


und mache ich auf die enorm billigen Preiſe der ange⸗ 


Drei große Schaufenſter⸗Spiegel und Ein⸗ 
richtung, ein feiner Ladentiſch und diverſe ! 


A. J. 


machen, daß ich daſelbſt meine 


9559) 
(9578 ...... 


P d wi 


Vortrag 


über das Weſen der durch Dr. H. Riemann 
begründeten f 


Reform des muſikaliſchen Vortrages 
in der ee 10 


Sonntag, den 1. Febrnar er., 
Vormittags 11% Uhr. 
Zum Vortrage gelangen außer kleineren Beispielen aus Symphonieen 
und Clavierſtücken folgende Stücke mit kurzen Erläuterungen: 
Beethoven, Largo aus op. 10 III. 5 
Bach, Fantaſie G-moll übertragen von Liszt. 
Schumann, Fantaſie op. 17, erſter Satz. 
Liszt, Variationen über ein Thema von Bach. 
Billets a 1 l., Schülerbillets 50 Pf. find bei Herrn C. Ziemſſen, 
Muſikalienhandlung, Langenmarkt 1, zu haben. 9557 
C. Fuchs. 


Sonnabend, den 3L. Jannar 1885: 
Dritter und letzter 


Grosser Maskenball. 
Scherzhafte Ueberraſchungen. 


Der Saal ist prachtvoll deeorirt. 


. Die Vallmuſik wird von 2 Regiments⸗Kapellen unter Leitung ihrer 
irigenten en 9. Neesiheteig und Lehmann ausgeführt. 1 
Beſtellungen für feſte Plätze werden ſchon jetzt entgegen genommen. 


Danziger Tonkünſtler⸗Verein. 


Symphonie - Concert 


vom Danziger Stadttheater. 
Dirigent: Dr. C. Fuchs. 


Ende Februar im Apolloſaal. 


—— 


Programm. 


1 Georg Riemenſchneider. 
(aufgelüßrt im Gewandhauſe zu Leipzig am 
31. März 1875. Vierhändiger Clavier⸗Auszug 


von C. Fuchs, erſchienen bei E. W. Fritzsch, 

Leipzig, it bei Herrn C. Ziemſſen zu haben.) empfiehlt UN 2 * 8 
re re der Ballade „Nachtfahrt „ fein mit, all in 10 655 garen re 7 
Ouverture zu „Leonore“ Nr. JJ. Beethoven. ausge atte £ n 
Brief⸗Arie aus „Don Juan? Mozart. ſolide und ſtylvoll gearbeiteter J 
Symphonie A-dur Nr. VIISnnn. Beethoven. 


% ß 


Möbel⸗, Spiegel⸗ u. 
Polſterwaaren 


zu äußerſt billigen Preiſen. 


Beethoven. 
e Schubert. 


(inſtrumentirt für großes Orcheſter von G. 
Riemenſchneider.) 


Numerirter Platz 3 M., Stehplatz und hintere Reihen 2 Al., Schüler⸗ 


Der Vorstand. (9557 
Wir beehren uns hiermit bekannt 
zu geben, daß wir Herrn = 
Robert Krüger, 2 
0 
\ Beni Sen 
Danzig, Hundegasse 34, S ] Langen Markt Nr. 2, 
d den Alleinverkauf unſeres beliebten 8 ; - vis-a-vis der Börſe. 5 
Schützenlis'lbieres für Danzig und = 4 |® nn — — 
Umgebung übertragen haben. 72 = — ä = 
Herr Krüger unterhält ſtets =: 
ein friſches Lager unſeres Bieres = 
. und empfehlen wir daſſelbe zum S 8 
gefl. Bezuge. — enen eee - 
iD) SR im Januar 1885. 7 ccc Mi 
A Trauere: 2 2 333 2 
ke 20 - \ 12 . « = 128 
et um Mönchener Rind. = Staine's Linoleum, 
RRE. 1 


F. Walton's Patent, 


als beſtes Fabrikat erprobt, wird jetzt in 

Deutſchland fabricirt. Daſſelbe liegt nur 183 em. 

breit und iſt mit obiger Aufſchrift geſtempelt. 
Specialität: 

glatt olive Linoleum. 


Münchener Kindl 


Gebinden von 25 — 100 Liter ſowie in Flaſchen empfiehlt 


Robert Krüger, 


Hundegaſſe 34. 


d’Arragon & Cornicellus, 


53. Langgaſſe 33. 


Eine grosse Partie 


weisse g | N 
ne Spitzen 
schwarze 


in kleimen Maassen 


empfehlen 7... a  n .. 
zu bedeutend . Hotel de Kö A Berg, 
Preisen 


Be; a 

Langgarten Nr. 8. Langgarten Nr. 8. 

hl Nachdem die Renovation meiner ſämmtlichen Localitäten beendigt, 

loringe ich mein Hotel und Gaſtwirthſchaft, wie auch Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft in gefälliger Erinnerung. 

5 Gleichzeitig zeige meinen den m Kunden und Nachbarn ergebenſt an, 
daß ich zur Bequemlichkeit derſelben mehrere 


Kaffee⸗Röſt⸗Gas⸗Apparate 


aufgeſtellt habe, auf denen jedes bei mir gekaufte Quantum Kaffee — 
unentgeltlich — geröſtet wird. 


Domnick & Schäfer, 


63, Langgasse 63. 


— Ich empfehle mein Unternehmen dem geneigten Wohlwollen und zeichne 
Total m nah erkan ergebenſt 8 (9590 
2 P. Pawlowski, 


von 6 Langgarten Nr. 8. Langgarten Nr. 8. 


Hotel de Königsberg. 


usverkauf. 


Die zur W. Kallmann'ſchen 
Concursmaſſe gehörigen Vorräthe von 
Cigarren, Cigarreten, Shag⸗, Rauch⸗ 
und Kautabacke zee ich Hiermit poſtenweiſe zum ge⸗ 5 


richtlichen Ausverkauf. a 
Der Verkauf findet in dem bisherigen Lokal, 1. Damm 22, 
ſtatt und werden die Herren Wiederberkünfer darauf e Re 


anfmerkfam gemacht. 
Der Coneursperwalter. 
Rudolph Hasse. 


Muſikwerken dc. 
dauert aur noch acht Tage 


führten Waaren aufmerkſam. 
Außerdem ſind zu verkaufen: 


9 


andere Sachen. Gent ein junger Commis, mit der 
g Buchführung vertraut. Bes 
8 werbungsſchreihen mit Angabe des 


— 
e WSKl, Alters, der Gehaltsanſprüche, der 


früheren Thätigkeit und mit Copie 
der Zeugniſſe unter Nr. 9480 in der 
Exped. dieſer Zeitung erbeten. 

In meinem Geſchäft ift die Stelle 
eines jungen Mannes als 


Ein ſchwarzer ruf 
Reiſepelz iſt ſehr preiswert 


/ zu kaufen bei 
9571) M. Berendt, Kohlenmarkt 10. 


Ein großes Ladenlokal 


4 


5 


Unter höfliche 


Arnold Nahgel. 


zu 5. 2 5 2 2 

Ein junger Commis, 
mit Buchführung und Correſpondenz 
vertraut, wird für ein hieſiges Comtoir 


Weine, Spirituoſen, Engl. Biere, 
Bordeaur⸗Eſſig pp 5 desen unter Nr. 9614 in der 


den billigsten Emgrospreisen auch in einzelnen Flaſchen verkaufe. Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Hochachtungsvoll a ; : = 5 
m. Denzer, _ Bi ilrir | Da 


vorm. Gehring & Denzer. Tachmittag. Adr. u. Nr. 9606 in der 
8 EEE Expedition dieſes Blattes erbeten. 


Eröffnung meines er Vertaufgetablifenents I Lehrling 9555 zu permieiben. ( 7 9 
Weinkeller, Langenmarkt 16 1°“ a Mündengafe Ar. 


iſt die 


& 
Parterre⸗Wohnung, 
4 Zimmer, Kühe, Vadeeinrichtung 
1. completem Zubehör eventl. Pferde⸗ 
ſtall v 1. April d. J. zu vermiethen. 


aube ich mir zur gefälligen Beachtung nochmals darauf aufmerkſam 


2 Uhr Nachmittags. 
Näheres Münchengaffe 8, parterre. 
H. Prochnow. 
undegaſſe 91 iſt e. helles Comtoir 
und ein möblirtes Zimmer zu 
vermiethen. Näh. 1 Treppe. (9575 


ii empfehle ich meinen ganz a 0 


2 | außer dem Haufe. 


reſp. Cumtoir mit großen Lager⸗ und 
Kellerräumen iſt Milchkannengaſſ 9720 


Beſichtigung von 11 Uhr Vor⸗ bis 
961 


um 1. April iſt eine 

Wohnung 2 
von 7 Zimmern (6 zuſammenhängend) 
eine Treppe hoch, zum Preiſe von 
900 A. jährlich, Paradiesgaſſe Nr. 36 
zu vermiethen. (9534 
undegaſſe 109 ift die erite Etage 
zum 1. April cr. zu vermiethen. 
Zu beſehen von 12—1 Uhr Vorm. 

Näheres daſelbſt im Comtoir part. 


Nautiſcher Nerein. 


Freitag, den 30. Januar er., 
Abends 7 Uhr: 


Verſammlung 
im Haufe Lengenmarkt Nr. 45. 


Tages- Ordnung: 
. Aufnahme neuer Mitglieder. 
Bericht über eingegangene Druck⸗ 


Rom 


5 Fortſetzung der Diskuſſion über die 
Unfallverſicherung der Seeleute. 
Der Vorſtand. (9630 
Domke. Ehlers. 


Dml-Ulb, 


Mirrwoch,d.28.Janewear, 
AbendsKlock 8 inn Wiener 
Cafe, Langenmarkt, part.: 
Wichtige Beradung. (9952 

ER Königsberger BE 


Binderfleck 
heute Abend Hundegaſſe Nr. 7. 
9603) G. 8 


0 


. Stachowski. 


Restaurant „Rheingau, 


Hundegasse No. 9 
Einem geehrten Publikum empfehle 
meine diverſen, elegant eingerichteten 
Salons für geſchloſſene Geſellſchaften, 
Hochzeiten und ſonſtigen Familien⸗ 
Feſtlichkeiten. Dejenners, Diners und 
et 1 te Schüſſeln in 
ßer dem Haufe, 
5 Ergebenſt C. Steinfeldt. 


Restaurant „Talserhok' 


Beim bevorſtehenden Monatswe 


ſel 


Mittagstisch, 
à Couvert 60 und 80 I, in und 
(9619 

A. Rutikowski. 
eute Abend: Oftpreußiſche grane 


Erbfen mit Speck u. Räucherwurft, 
Königsberger (Schönbuſcher) Bier 
à Glas Ss (9619 


Mietzkes 


Coneert - Salon, 
Breitgaſſe 39. 
Grand Restaurant 

I. Ranges. 
Täglich große muſikaliſche 
Gesang - Soirée, 


ühmten Geſell 
en ag ie Gee 
Anfang 7 Uhr. 


Cale Noetzel. 
Jeden Mittwoch und Freitag: 
Concert 


von der Kapelle des 4. Oſtpr. Gren.⸗ 
tegiment3 Nr. 5. 
Anfang 4 Uhr. Entree frei. 


Stadt-Theater. 


ittwoch: 88. Abonnem.⸗, 15. Bous⸗ 
Morel. Zum 4. Male: Die Welt, 
in der man ſich langweilt. Luſtſpiel 
in 3 Acten von E. Pailleron. 
Donnerſtag: 89. Abonnem. 16. Bons⸗ 
Vorſtellung. Marie, die Tochter des 
Regiments. Oper in 2 Acten von 
Donizetti. Hierauf: Ballet⸗Diver⸗ 
tiſſement. 
freitag. Zum 3. Male: Die große 
5 Glocke. Vuſtſpiel in 4 Acten von Dr. 
Oskar Blumenthal. 


Wihelm-Theater. 


Mittwoch, den 28. Januar cr. 
Groß 


brillante Horſtelung. 


Erſtes Auftreten der aus 7 Perſonen 
Sn Gymnaſtiker⸗Truppe 


Johannes Becker. 


Erg. echte & Mad. Lolla. 


Auftreten der 4 Wiener 


Lunst- und Schuliechterinnen. 


Um 10% Uhr BG 


stern. ek 


auf Säbel zwiſchen 
einem früheren Hufaren⸗Offizier, 
Danziger Bürger und Eigenthümer 
und den Kunſtfechterinnen 
Fräulein Marianne Lucca und 
Fräulein Anna Normann. 
Unparteiiſche Secundanten u. Preis⸗ 


Deild 


richter werden den Wettkampf auf der 
Bühne beiwohnen. 


Kaſſenöffnung: 

Sonntags 5% Uhr, Anfang 6% Uhr. 
Wochentags 6% 112 Anfang Wale. 
Otto Unger, Uhrmacher, 
Scharrmachergaſſe 9. 


Nr. 14913 


kauft zurück die 
Expedition der 


Danziger Zeitung. 


A. 100. 


Erwarte umgehend Nachricht. 


A. HIT. e ans 


Ang h. D. H. D. f. D. I. B. = 


Der Peier 


von Danzig. 


— ß er 
Druck u. Verlag v. A. W. Kafemann 
in Danzig. . 


